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DTB . Berlin , 30. Okt. Ter Botschafterkonferenz wurde
80. Oktober mit besonderer Rote eine eingehende Denk «

tchrift zu der Forderung auf Zerstörung der Dieselmotoren
Hergeben. Wie die Denkschrift mitteilt, haben die Tieselmoto -
Jhi im ursprünglichen Verzeichnis der als ' Kriegsmaterial zu
tttracbtcnden Gegenstände vom Nov. mbcr 3819 gefehlt . Erst

kset Monate später im April 1920 sind sie, sowie sämtliche An -
r tzlebsma

'
chinen , elektrischen Leitungen und Instrumente für

^ ^ egsschiffs von der Kommission neu in die Liste ausgenommen
i
'
pvrden . Die deutsche Regierung vermag den von der intevalli-

ierten Kontrollkommission vertretenen Standpunkt in keiner
Hesse anzucrkenncn. Sie weift darauf hin , das; Artikel 188

Absatz 8 nicht von einer Zerstörung, sondern von einem Abbre -
i Len der Ubootc spricht . Tie Wahl des Wortes zeigt deutlich, daß

uhj, etwas andere ? als die völlige Unbrauchbarmachung, von
der

'
z . B. Artikel 382 spricht , im Auge gehabt hat . Gegen die

Lftimmung der Dieselmotoren als Kriegsmaterial spricht be¬
sonders auch Artikel 189 . Ticker setzt ausdrücklich die aus dem
Wruch von Utberwasserschiffen und Unterseebooten herrührcn-
d«n Gegenstände , Maschinen und Material gleich und läHt für
slie gleichmäßig eine Wiedcrvcrwcndung zu reinen gewerolicken
Koeckcn zu . Nur wenn das ihrem Wesen nach ausgeschlossen

' iS, gelten sie als Kriegsmaterial und muffen zerstört werden.
Senn das für die eingebaut gewesenen Maschinen gilt , mutz es
mt recht für die nur dafür bestimmten , aber noch nicht verwen¬
de! gewesenen Anwendung finden. Während aber für erster ?
Sfr § 189 des FriedensvertragS ein Ausfuhrverbot enthält , ist
für letztere in ihm keinerlei Bemerkung ausgenommen. Eine
kiondcre Anlage stellt von technischen Gesichtspunkten auS klar,
datz der von der interastiierten Kommission ausgestellte Begriff
«wes brsondeen UboimotorS auf einem Irrtum beruht und
weist die gewerbliche Verwendung des Ticselmolors im Hin-

>blick auf Gewicht . Raumbedarf und Kosten auf den verschiedenen
Gebieten dcS Wirtschaftslebens als dringend notwendig nach
Ti: deutsche Denkschrift erinnert daran , daß die alliierten Re¬
gierungen früher selbst aui demselben Standpunkt gestanden
haben , datz die Tickelmotoren nickst als Kriegsmaterial zu be¬
wachten seien . Nur so erkläre sich daß sie in ihrer Note vom
11. November 1919 und in dem Protokoll anläßlich der Ratifika-
iivn d . s Friedensvertragc ? vom lO . Januar 1920 die Ausliefe¬
rung der Maschinen und Mowrcn von Unterseeeboten als beson¬
dere Strafe gefordert haken . Das wäre gegenstundslos gewesen ,

, Venn Dcut '
ck 'and ohnehin zur AnSlieferima der Maschinen ver¬

pflichtet gewesen wäre. Schließlich gib! die Denkschrift noch eine
besondere Zusammenstellung über die wirtschaftlichen Folgen,
die eine Zerstörung der Dieselmotoren ergeben werde .

Da ? ArbcitSdi nftfahr
Berlin, 30. Cft . (Privattcl .j Die da? »8 Uhr-Abendblatt"

erfährt , wird ein Gesetzentwurf über die Einführung eines Ar-
ikitSdienstjahreS ausgearbeitet . Es sollen dabei zwei Momente
hcrvorgehoben werden, das erzieherische und das soziale . Die
gewonnenen Arbeitskräfte sollen für Arbeiten angesetzt werden,
die nicht dem kapitalistischen Intereffe , sondern der Allgemeinheit
dienen. Auch die weiblichen Kräfte sollen zur Verwertung , be¬
sonders in der Kranlenpflege und anderen besonders sozialen
Einrichtungen herangezogen werden.

Die bayerische Mordzentrale
WTB. München, 30. Okt . Die Polizeidirektion teilt zu dem

Mgeblichen ( ! ) Mordversuch an dein Reichswehrsoldaten Tob¬
te r mit : Nach Angabe eines 24 Jahre alten Studenten , der
sich der Potize . zur Verfügung stellte , war es ihm und seinem
Kamer,Weil nur darum zu tun , das Wasfcnlager, da? Dobler

- um die Summe von 3000 JL an sie verkaufen wollte , kennen zu
kernen . Dobler habe während der Führung seine Ansprüche mit
dem Bemerken, er könne bei den U .S .P . für die Waffen noch
mehr bekommen , derart erhöbt , datz die beiden in plötzlicher
hrotzer Erregung über ein derartiges Verhalten ihn verprügelt

. Hütten. Hierbei wurde ein Dobler gehöriger Stock benutzt . Die
«ngoben des Dobler über einen Mordplan und diesbezügliche

' Äußerungen über mitgebrachte Totschläger . Stricke usw . seien
Mäogen. Im Laufe des Abends konnte auch der zweite Student ,

der an einer schweren Armberletzung zu Bette lag, zur Polizei-
oircktion gebracht werden. Seine Aeutzcrungen deckten sich mit
denen >ei„es Begleiters m jeder Hinsich. (Diese Schilderung
der Polizeidirektion klingt doch zu harmlos , als datz man sie
ernst nehmen könnte ! Die Red . )

Dis Nnternesimcr abgswisscn
WTB. Berlin , 31 . Okt . Nachdem die Negierung die ver-

^ rlangte Erhöhung der Kohlcnpreisc abgelehnt hatte, hatten die
Arbeitgeber im Kohlenbergbau ihrerseits die Anerkennung des
'Neuen Lohntarifs verweigert. Das RetchSarbeitSministerrumhat
nunmehr entschieden , datz der inzwischen gefällte Spruch des
Schiedsgerichts, der die Recktmätzigkeit des neuen Lohmarifs

' Nurstelltc , für die Arbeitgeber verbindlich sei. Gleichzeitig
Achtet dar ArbeitSministerium die Aufforderung an alle im
^ rgbau Beschäftigten, alle Kräfte einzusehen, um die Produk-
aonskosten zu vermindern .

Dsr Achistnndcntag in der Schweiz
Bern, 1 . Nov . In der heutigen schweizerischen Dolksabstim -

»nrng jst das Gesetz über die definitive Einführung des Ackit-
nunbentagrs beim Eisenbahn -, Post- , Telegraphen- und Tele-

■ big betrieb nach heftigen Abstimmringskämpfenmit rund 360 000
3spen 271 000 Stimmen b e s ch l o sls e n worden. Die Landwirt-
,M»f :̂ das Gewerbe und die Kleinbahnen bildeten die Opposition.

Ttimmbetciligung betrug zirka 67 ' Prozent .

Eng and nnd Dentfchkand
' WTB. London, 30 . Okt . Asquith erklärte in einer Rede

Seiccitcr , der Handel mit den ehemaligen Feinden müsse in
« >te „ : klnifaitgo wieder ausgenommen werden. Es wäre eine
^ hängnisvolle Politik, den Handel mit denjenigen Ländern zu"verbinden, mit denen England Krieg geführt habe .

Der englische Bergarbciterstreik
WTB . Amsterdam, 80 . Okt. Der „Telegraas" meldet cm»

London : Die Konferenz der Eisenbahnarbeiter beschloh, so
lange nicht» zu unternehmen , bis das Ergebnis der Abstim¬
mung der Bergarbeiter bekannt sei.

Die Belgier und die Internationale
WTB . Brüssel, 1 . Nov . Der Soziatistenkongretzbefaßte sich

am Sonntag morgen mit der Internationale . Das Se¬
kretariat des Brüsseler Verbände» reichte eine Tagesordnung
ein, der zufolge der Kongreß llicht den Beitritt zur dritten In¬
ternationale befürworten , aber den Austritt aus der zweiten
Jnternattonate beschließen sollte . Der Sozialisienkongretz hat
mit 498 675 gegen 76 225 Stimmen die Tagesordnung deS Brüs¬
seler Verbandes verworfen und das Verbleiben in der zwei¬
ten Internationale beschlossen.

Vorn Schmuggslbetricb
SR '~>3 . Rostock , 30 . Okt . Dem ..Rost . Anz .

" wird aus
Travemünde gemeldet: Tie ReichSwafferfchutztruppen haben in
de » letzten Tagen auf einem ausgehenden dänischen Dampfer
5000 Isolatoren tm Werte von etwa 100 000 ./#, auf einem
großen Molorboot 1000 Liter Weinspiritus im Werte von
220 OOO .Ä und weiter 60 Zentner Weizen beschlagnahmt , dec
emgeführt und zu Wucherpreisen verkauft werden sollte .

General Wrangel und Frankreich
WTB . Sebastapol , 30. Okt . General Wrangel erklärte dem

; Kommissar Frankrcrchs de Märtel , er sei entschlossen, den Kampf
, bis zum Ende fortzuführen , um Rußland von der Tyrannei
, zu befreien, de Marrel bemerkte , datz Rußland jede mögliche'

moralische und materleite Unterstützung durch Frankreich sicher
sein könne .

Die vierte Internationale ?
Zürich, 30 . Okt . Laut „ Volksrccht " hat auf Ersuchen der

deutschen und der französischen Parteien , der U .S .PD . und der
Partie Soeialifte de France , die Geschäftsleitung der sozialiiti-
scheu Partei der Schweiz beschlossen, auf den 27. und 28. No¬
vember nach dem Berner Volkshaus eine Konferenz einzude-
rufen von Vertretern derjenigen Parteiorganisationen , die
seinerzeit auS der zweiten Internationale ausgetreten sind,
aber infolge der 2l Bedingungen nicht in die Tritte Internatio¬
nale eintreten können. Die Konferenz hat lediglich die Frage
zu prüfen , tn welcher Weise da» ' Beryältnis diese : Parteteck
zur Dritten Internationale geordnet werden könne , bis zu dem
Zeitpunkt, da auch diesen der Beitritt ermöglicht wird.

Bedenkliche Meldungen ans Rnhiand
WTB . Paris . 20 . Okt . Nach einer Radio-Meldung aus

Warschau wird auS Rußland über eine starke monarchische Be -
t . egnng berichtet . Als Anwärter auf den Tbron wird Groß¬
fürst Michael genannt , ein Bruder des letzten Zaren .

Meine Nachrichten
Berlin . Dem «Verl . Lokalanz.

" zufolge verurteilte daS
Münchener DolkSgericht den verantwortlichen Redakteur Fritz
Erhärt von der kommunistischen „ Neuen Zeit " wegen Aufrei¬
zung zum Klassenhaß und» Hochverrats zu einem Jahr Ge¬
fängnis .

Berlin . (Privatteleg .) Wie der „Berk . Lokal - Anz .
" meldet,

wurden hier auf der Straße zwei Männer verhaftet, die oster -
rerchifcks Kriegsanleihe zu verkaufen suchten . Man fand in
ihrem Besitz sür eine Viertel Million solcher Wertpapiere, die
von einem Einbruch in Hamburg herrühren , wobei den Dieben
eine halbe Million östcrrelchiscker Kriegsanleihe in die Hände
fielen.

WTB . .Hamburg . In einem Spielklud erschienen gestern
zwei vecmumnlte Räuber , die mit vorgehaltenem Revolver etn-.
30 Spielern ihre sämtlichen Wertsachen raubten . Dec Wert
der Beute beträgt etwa VA Million Mark.

WTB . Breslau . Nach der ..Bres ! . Zeitung" ist es dem
Breslauer Tierarzt Dr . Tuchler der von den Polen verhaftet
und in Krakau interniert worden war , gelungen, zu Fuß und
unter unsäglichen Mühsalen und Entbehrungen die deutsche
Grenze bei Mtislowitz zu erreichen und hcimzulommen .

WTB . Rotterdam . Wie aus London gemeldet wird, hat die
englische Regierung 100 090 Pfund Sterling zur Bekämpfung
der Hungersnot in Nordchina zur Verfügung gestellt .

WTB . Rotterdam . Wie aus Washington gemeldet wird,
sagte der *rüfjetc Kommandant des <reesoldatenkorps vor dem

! llntersuchungsgertcht aus . daß während der Deschiehnng von
Haiti 2200 Personen getötet worden seien ,

j WTB . PartS . Nach einer Meldung des „Petit Parisien "
^ aus London spielten sich bei der Ankunft der Leiche des Bür -
i acrmeifterS von Tork in Holyhead, wo dieser auf einen von ver
Regierung zur Verfügung gestellten Dampfer verladen werden
sollte . Zwischenfülle ab. Die Verwandten des Bürgermeisters

l wollten nicbt dulden, daß der Sarg von Polizisten und Soldaten
■auf den Dampfer gebracht wurde. Es kam zu einem Handge¬
menge und die Verwandten des verstorbenen Bürgermeister»
mußten nrit Gewalt entfernt werden.

WTB . London. In Dublin haben Trauerfeierlichkrlten
\ für den Bürgermeister von Cork vor einem leeren Leichen-’

wagen in Gegenwart einer riesigen Menschenmenge stattgefun-
dcn . In Oueenstown weigerten sich die Eisenbahner, tn dem
Zug , der die Leiche nach Cork bringen sollte , bewaffnete Wach-
inannschaften mitzunehmen . Die Admiralität reauirierte etnen
Schleppdampfer, auf dem der Sarg nach Cork übergeführt
wurde.

WTB . London, 90 . dt Die „Times " meldet aus Peking,
mehrere tausend Russen seien in die Mongolei eingedrungen
und marschierten, auf Urga . 5000 chinesische Truppen seien nach
Urga abgegangen.

WTB . Rom, >30. Okt . Agenzia Stcsani . Der Ministerrat
hat einen Kredit von 20 Millionen Lire als Beitrag zur Be-

« kämpfung der Teuerung genehmigt. '

BerttWz der Elaldedme
6 . Lest. Die Etatsdebatte ist am Samstag auf den kom¬

menden Donnerstag vertagt worden. Sie wurde also aus¬
einander gerissen . Wegen Allerheiligen und Allerseelen muß
auf das Zentrum Rücksicht genommen werden und die 16 — in
Worten geschrieben sechzehn — Etatsredner verhinderten e»,
daß bereits am SainStag die Debatte zu Ende geben konnte.
Der alte jammervolle Unfug wird nämlich auch im neuen
Reichstag weiter betrieben, daß bei allen nur einigermaßen wich¬
tigen Beratungsgegenständen jede Fraktion zwei Redner in»
Treffen schickt. Dadurch werden die Beratungen endlos in die
Länge gezogen , vertieren an Interesse sowohl innerhalb wie
außerhalb des HauseS und der oft so gepflegte Parteizank erhält
einen Raum in den Verhandlungen , der die Sache auch nicht
schmackhafter macht . Es ist dabei zu konstatieren, daß gerade
die Parteien , deren Presse am lautesten über die Vielrednerei
im Reichstage zetert , regelmäßig am lebhaftesten darauf bestehen»
daß sie zwei Redner bei derselben Sache zu Worte komme«
lassen können . Und weder das Präsidium noch der Acltestenrat
raffen sich endlich dazu auf, dem hier geschilderten groben Un¬
fug ein Ende zu bereiten . Wir haben a ch t Fraktionen und
Fraktiönchcn im Reichstag«, demgemäß bei zwei Rednergarni¬
turen sechzehn Redner . Um ein drastisches Wort des verstorbe¬
nen Genossen Auer zu zitieren : Das hält auf die Dauer kein
Viech aus . . . . Wenn der Reichstag bei der gewaltigen Fülle
drängender Arbeit weiter sich diesem Rede - oder auch Redner»
vandatiSmus hingibl, wie soll er Taten vollbringen* Geht e»
dem Ende des Sesstonsabschnittes zu, so setzen die Dauersitzun¬
gen wieder ein, die Vorlagen werden dnrchgepcitscht, worunter
sie qualitativ sehr leiden . Und nicht nur die große Zahl der
Redner hindert den Reichstag an der Arbeit, sondern auch die
einfach unerträgliche Länge der Reden Eine abschreckende und
qualvolle Leistung in dieser Beziehung hak am Freitag der Un¬
abhängige C r i s p i e n vollbracht. Er redete Flugblätter und
Agitationsbroschüren, deren Inhalt auf das immerhin respek-
tab' e Alker von zwei bis drei Jahrzehnten schließew läßt . Herr
Däumig von der radikalen Fakultät folgte seinen Spuren »
freilich ohne zu erröten und zwei weitere FraktionSgenossen der
beiden Heeren werden uns noch demonstrieren, datz der Inhalt
vnd die Länge ihrer Reden denen CrispienS und DäumigS genau
gleichen .

Allerdings, auch Graf Westarp hat eine sehr lange Rede
gehalten, aber wir bedauern sagen zu müssen , daß sie an poli¬
tischem Gehalt turnihoch über den Reden der beiden linlSradi-
kalen Herren stand. Wie Scheidemann in seiner rhetorisch
glänzenden Art alles das , was vom Standpunkt de» Sozialis¬
mus aus zu sagen ist, fein und scharf pointiert dargetegt hat»
brachte Herr Graf Westarp in unverbnllter Schärfe zum Aus¬
druck, was die Reaktion will und wohin sie zu steuern gedenkt.
Graf Westarp gab im Extrakt wieder, was auf dem Parteitag
der Deutschnationalen gesprochen worden ist : da? Dekenntni»
zur Monarchie, das natürlich nicht nilr ein platonisches ist, son¬
dern das der Wiederverwirklichung zähe und energisch zustrebt:
die preußische Hegemonie in Deutschland mit allem Drum und
Dran , chanvinisrischer Nationalismus , reaktionäre Gestaltung
der inneren Politik und was dergleichen nette Sächelchen mehr
sind , die den politischen Laden unserer Dentschnaiionalen zieren.
Nnd schließlich sprach Graf Westarp auch offen auS , was immer
Wahrheit fein wird : zwischen der von ihm und Seinesgleichen
vertretenen Weltanschauung und der der Sozialdemokratie ist
jeder Kompromiß und jeder Ausgleich ausgeschlossen . Die logi¬
sche Entwicklung kennt da nur Sieg und Niederlage.

Da hilft nun alles schöne Zureden von demokratischer und
Zentruinsseite nichts. Gewiß haben wir alle bestimmte
gemeinsame Aufgaben und Verpflichtungen zu erfüllen
gegenüber dem Lande und dem Volke, die erfüllt werden müssen ,
wenn wir alle nickt dem tiefsten Elend verfallen wollen . Aber
wie sich die Herrschaften um den streitbaren Grafen herum , und
die weit bis in das demokratische Lager stehenden ZeitgenossDi
die Verteilung dieser Aufgaben und vor allem die Vertei¬
lung der Pflichten vorstellen, das wird nur im Kampfe
ausgetragen werden können. Mögen di- Herren Trimborn
und Schiffer noch so beschwörend die Hände in die Höhe
strecken, an den harten Tatsachen wird daran nicht da» geringste
geändert . Unsere Bureaukratie , unsere Agrarier und unsesi
Großunternehmertum werden gewaltig umlernen müssen , fall»
dieser Gegensatz und Kampf in Formen ausgetragen werden
kann, datz sie nicht . zerstörende Wirkungen ausüben.

Interessant war die Rede, die der Außenminister Herr Dr.
Simons gehalten bat . Ganz offensichtlich leuchtet , aus ihr
das Bestreben, mit allem guten Willen zu versuchen , mit
Frankreich in ein besseres Verhältnis zu gelangen, ein Ziel, da»
sicherlich des Schweißes aller Edlen wert. ist. Und datz Deutsch¬
land in seiner unglücklichen Situation , wie auch um deS Ziele»
willen, da besondere Anstrengungen machen sollte, ohne auf¬
dringlich zu werden, ist für uns selbstverständlch . Finden wir
m Frankreich gar k- ine Gegenliebe, so ist das das Unglück
Europas , aber abhalten darf uns die leider naheliegende Mög¬
lichkeit der Erfolglosigkeit nicht von diesem Bestreben. Da » beste
Mittel , um das tiefwuchernde Mißtrauen Frankreichs zu schwä¬
chen und bei ihm die Erkenntnis zu fördern, daß schließlich auch!
sein Interesse de» Ausgleich, mit Deutschland fordert, ist der
rücksichtslose Kampf , gegen alle und jede Reaktion in Deutsch-
land und die endaültige Niederwerfung der nationalistische »
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Treibereien , die jo iitil dein wahren und Ruten nutiuimlen Ge -

nichts zu tun hoben , da ? wir gcsiälk ! und teinesnegs ertötet
wissen wollen . Hierher pehört auch , daß der Reichstag und die
VolkSmehrheit in argwöhnischer Schärfe die Entwicklung der
Reichswehr wie anderer Erscheinungen beobachten und den
Mut und die Kraft finden, gegebenenfalls zur Lat der Abhilfe
zu fchreiien . Ten nationalistischen Schreiern muh der Mund
gestapft , den Rachepolitikern - müssen die Klanen beschnitten wer¬
den, sonst sind alle FriedeaSbesirebungen umsonst .

Genosse Hermann Müller hat am SamStog gegenüber
dem Kabinett Fehreiiback betont, daß die Schupfnst . Me wir
ihm gewähren, noch nicht abgelaufen ist , daß wir ihm immer
noch Gelegenheit gebtzn , endlich auch einmal zu zeigen, datz eS
auch Taten zu verrichten vermag. Taten im Sinne des Aus .
baueS und Ausbaues . Die uns auferlegte Geduldsprobe ist
angesichts der bisherigen Erfahrungen und der Verhältnisse un¬
streitig eine harte , sie wird aber alsbald zerreißen, wenn auf drei
markanten Gebieten das Kabinett Fehreiiback weiter versagen
sollte : tn der Frage der Sozialisierung im wirklich ernsthaften
und tatkräftigen Bestreben auf dem ErnährungSgebiete das
menschenmöglichste zu tun und in der Frage der Reichswehr.
Dill eS da- Kabinett Fehrenbach auf eine Ablehnung des Etats
der Rei-hSwehr durch die Sozialdemokratie ankommen lassen ?
Au » der Abiehiirtt -p etgeoen sich automatisch ganz erhebliche Wei¬
terungen . U . E . ist der borge legte Reichswehretat für
uns nicht oniiehmbar , gar noch , wenn wir ihn unverändert
einschließlich der Herren G e ß l er und v . S e e ck t schlucken sol¬
len. Wir sagen Mer natürlich nur unsere persönliche Meinung !
wie dt : Fraktion sich entscheiden wird, muh abgewartet werden.
Denn Herr Geßier am Donnerstag Itch darüber beklagte , daß
der scziaidemokralische Redner kein Wort der Anerkennung für
die tragische Aufgabe gefunden habe , die gerade Herr v Seeckt
beim Abbau des Heeres leiste , so lag zu dieser Klage ein be¬
rechtigter Anlah uich irr Herr v . Seeckt erfüllt hier einfach
eine Pflicht, die durch die änheren Umstände zwongSmäßig ge¬
geben ist und d : e»mii seinem Am -e znsommenhängt . Ten tra¬
gischen .Konflikt , in dem rr stch alS ai er Militarist befinden mag,
kann er leicht durch lernen Abschied lösen . ES geht auch ohne
Seeckt — und wir ßnulru , eä geht sogar besser ohne Seeckt
• U mit Ihm .

5m ül , >gen tat Herr o. Seeckt svstemaiisch dafür Sorge
getragen, daß i» der Reichswehr beinah: nur noch solche Offi¬
ziere sich befinden, die in streng militaristischer Gesinnung
seinen Ansprüchen und Absichten genügen, also auch gegen -
Über der Republik sich in einem tragischen Konflikt befiiiden
werden. Diese Herren mästen aber keineswegs unsere Reichs¬
wehr befehligen, sie können außerhalb der Reichswehr ja schiietz -
iich auch eine Existenz finden. ES werden sich dann hie Ofsi -
zire finden lasten, für Me der HeereSabbart und die Ausstellung
eines Heeres, wie eS den Anforderungen und dem Geiste der
Republik entspricht , keinen tragischen Konflikt bedeutet. Mit
Sentimentalitäten soll uns also Herr Gehler verschonen , sie täu¬
schen uns nicht Über die bestehenden Gefahren und sie täuschen
UNS auch nicht über die Gefahr hinweg , die Herr Gehler durch
seine totale Ungeeignetheit für sein Amt dorstellt. Darüber
sollt sich endlich auch der Reichskanzler im klaren sein .

SillttUcil dcr fiartroirle
Unser Draunschweiger Parteiblatt schreib: :
»Die _ D rau » schweigische Landwirtschafts .

tammer , also die Vertretung unserer großen Bauern und
Gutsbesitzer, hat beim Reichssinanzminifterium dagegen pro -
testiert , dah die Erträgnisse der KriegSjahre bei der
Berechenung des RcichSnoiopferS mitersahi werden. Sie ver¬
langt eine Besteuerung auf Grund der viel gcringeren Erträg¬
nisse der FriedenSjabre . —

So ist es recht. Während jedem Arbeiter , Angestellten und
Beamten ein Zehntel des sauer verdienten AlbeiülohneS von

t vornherein abgezogen wird, wollen die Herren von „ Ar und
Halm " lieber andere für sich Steuern zahlen lasten. Gerade
Landwirtschaft, die seit dem Kriege nirflieft nicht mehr notlei¬
dend ist. sondern sich täglich mehr bereichert, möchte sich den Ber»

S
f '.ichtungen entziehen, die wir alle, ohne AiiSiiahme . gegen die
lllgemeinheit haben. Noch dazu sind eS KriegSgewinue, die

hier dem Zugriff der Steuerbehörden entzogen werden sollen .
Sind doch die großen Lniidwirie dieienigen, die von der Not der
Zeit vielfach noch Vorteil haben . Wir brauchen nur an die Kar-
tosselfrage zu erinnern . A le Mahnungen des StaatSministe -
rium ? waren umsonst , jeder Appell an da » soziale Beraniwort -

lichseitsgesühl der Bauern ist in de » Wind gesprochen . Ter
Eig>» nutz war eben größer als das soziale V - rstaidni » für die
Not der Städte Nu » möchte man von diesem hohen Gewinn
obendrein keine Steuern zahlen ! "

«
l Wir können uns diesen Ausführungen nur im vollen Um -

fansi ansch ' ießen Wir verlange» , dnh das Reichssinanziniiii-
steiiui» auch in diesem Falle seinen in den letzten Wochen so oft
betonten entschiedenen ffljü lIen , mit aller Energie für

j die Gesundung der zerrüttelM ReichSfiiianzen zu arbeiten .
Ausdruck gibt , und zwar dadurch , dah sie der LaiidwirtsckaftS-
kaiiimer mit aller Deutlichkeit die Unverschämtheit ihrer Forde-
rungen klarmacht.

SkschliffMk Heäertr ti e
'jft ll. S. P. -Dkttin

Wir lesen /in der „ Märkischen VolkSstimme " :
Erst die Mosten., dann die Führer ' Das war die Forde¬

rung , Me gegenüber der Bewegung in der nnabhangiiMi Par¬
tei , die tn allen Orten zahlreiche Mitglieder wieder zur alten
sozialdemokratischeg Partei zurücksührt , n » f unfttem Varteilnfl
in Cassel z» m Ausdruck kam . Der Parteitag der ii .J P in
Halle, auf dem sich die unabhängige» Führer die Kövfe zersch!» .
gen , und oer deutlich zeigte , dah die Mehrheit Meier Parte » sich
für die Annahme der Moskauer Bedingmigeu entschied, be' vi -

| dort in allen uuabhängjgen Vereinen die AustriiiSbeweguiig.
i I » unterem Bezirke ergaben bekanntlich die Urwabfen der
l Ü .S P . die Ablehnung der Moskau :r Bedingungen. Die Folge

davon ist , dah dieser Gegensatz zu der Mehrh-utsrichtung tn
Halle in den ständig zunehmenden tteberlriilen ehemaliger
U S P .- Milgiieder zur allen sozialdemokratische » Partei zu,N
Ausdrtick kommt . In der M ' tg iederv .rsammlung des unab-
häiigigen WablvereinS in Trattendorf am ifc Okioler

wurde mit großer Mehrheit her geschlossene Uenertritr zur so-
zialdemotrati »ck'en Partei beschlosten. 40 Mitglieder deS Ver¬
eins folgten diesem Beschlüsse.

Das Beispiel TraiiendorfS dürfte »-ald in anderen Oricn^ Nachabmung finden. Es ist das beite Zeichen kür den Gesnn-
dnng' prozeh der Arbeiterbewegung, die nur auf diesem Wege
zur Einigkeit geführt werden kann.

Die MWmizk» mm« die Weltt
Durch die unabhängige Presse geht folgender Mahnruf :
„Auf Grund fcstgesteltter Talsachen hat sich ergeben, dgh

bon linkSraditaler Seite versucht wird , durch Putsch »
versuche und Neberrumpellingen die Arbeiterschaft in ein «
Aktion z » treiben . Wir warnen die Arbeiterschakt . sich
en so eben törichten U » ternehi»uiigen zu betei ' igen . Ganz be¬
sonders ergebt die Warnung an die Arbei' S ' oien , die von den
Putschisten als StroßtruppS auSerseben sind . Die Arbeiterschaft
kann nicht durch solcle auS dem Arsenal sviehbürgerlicher Re-
vo ' utwnSzest stammenden Putschversuche , sondern nur durch
zie ' bewußten K assenkampf zum Siege kommen . . Solch«, von
unklaren unsozialistischen Elementen unternommene Putsch«
dienen nicht der Sache des Proletariats , sondern nutzen nur der
Kontrerevo' ution .

"
| Das deutsche Proletariat kann also von der Seite der Edel-

maristcn noch manchen Vorstoh gegen sein : jetzt, durch die
SP .D ., wenigsten? noch einigermaßen befestigte Machtposition

, erwarten . Der Abwebrkgmpf der Arbeiterschaft darf aber nickt
nur den pbantastischen Bolscbewistenkinderchen ge>ten. sondern
er m » h sich vor ollem gegen de » verderblickie» Einfluh der
Halbdiktatoren Crispienscher Richtung richten .

Srnnriu, «In »ihr
Wenn du — so leesn wir in der Breslauer „Bolkswockt " —

der glückliche Besitzer einiger weniger Tabakpflanzcn bist,
die . unter sorgsamster Pflege gediehen , im Winter in den
Feierstunde» ein lirb ' ich gualinenbeS und weniger lieblich duf¬
tende » Pfeifchen verspreeben dann kommt zuerst die hockwohl-
löblicke Steuerbehörde und erklärt dir : Sie haben Steuern für

' diese (sagen wirs fünf Tabakpf' anzen zu zahlen. So ist es.
Nach einiger Zeit erbälst du ein amtliches Schreiben, in dem
steht die niederschmetternde Kunde: „ An Tabaksteuern haben
Sie für da ? Erntejahr 1020 13 (drei zehn ) Pfennig S ' enrrn
zu entrichten. Ha» ptzo >lamt BreSlau -Nord, Königliche ( ? ! >
Zollkaste .

" Anbei liegt eine sorgsam ausgefüllte Zah' fgrte, . und
der Stenerbries >st mit 40 J, vierzig Pfennig ) frunliert .

I Vierzig Pfennig Spesen , um 13 Pfennig — sage und
■schreibe dreizehn — einzuziehen, das nenG man rationierte
! Sparsamkeit . (Dabei Und die nicht acringe» Kosten für Schreib,

niglerial , Zahlkarten und BeamMiisckast , die mit solchein Nnfng
toschäfiigt wird, noch gar nicht berncksichtigt. i Wäre e« UM die' deinschcn Finanzen nicht gar so erbärmlich bestellt , könnte man
über so 'che Scherze lacken .

Dir Vrmlk« ml) die Sejoituirs !i : ti
Verlin, 28. € ft. Der zweite Beamtentag de« deutsche ^amteiibundes . der mehr als > '/» Million a>titnlieterhhat am 2. Okiober folgende Entschliehung o „g ? „g
„Der am 25. bis 27 . Oktober t «20 in Berlin lagend - /Beaintentaa des Deutsche » Beamlenbnnde» warn : die 4rniig. Volksvertreter und Oefsenllichkeit in zwölfterdie letzte wirtschaftliche Widerstandskraft durch kurzĵ ^

Sparmahnabmen zu vernichten und dadurch das Rnckura,Staates z» brechen . Voianssebniig für de » Eriolg dcrdingt nötigen gerechien Höfling der BeioiMingHsrogealle Wege befebntten imben , die geeignet sind , die flau »de » Voiles zu beton Wäbreud Arbeit und werbende Kamin, '
*"

di« zur Utieriräglichke » mit Stenern velasiel weite » ,feiert SSpekulation mühelos Triumpbe . Der zweiie Beami
'
cnlaalangt , dah deingegenuto-r endlich mit Rücksichtsloser Em.,2

vorgegangen wird. Hierdurch ist es möglich, die de mich? * n
'?7wirlschafi wieder leiftungsfäbia zu macke» und zuStill dann kann Mil den Milliarde,,ausweiidniigen fiik die^amieiibesü diing eine wirkliche und wirksame Besoldunas>»k„ .

geschaffen werden." _
1 u"»sle T°E«

Deutscher Telchstog.
Berlin, 80. OttDie Allgemeine

Aussprache zum NeichShauShalt
Wtrd fortgesetzt .

Abg . Schiffer (D . j betont : Wir dürfen keine Gesegenl̂ it
berfflHmcn , immer wieder daraus hinzuweiseii, dah der ftrie.
densvertraq von Versailles eigentlich ein Rrchisbruch ist unfceine Bergewnitigung der Wilfoiifchen Punkte , aus die wir »bi
seinerzeit verlassen Halle» . Ueberail tauche» forigeleM neu«
Gegensätze auf . Ter Völkerbund ist zum Gespöii d?rWelt geworden. Redner nimmt sodann gegen die Aussührun .
gen des Abg. Scheide mann Stellung . Er nimmt deu
nrrai v. Seckt in Sckutz und auch die anderen Offiziere .Wa » Oberschlesien und die Ausführungen de » Gra .
fen Westarv betrifft , so meint Redner, dah ei» StaaisinaiiB
nickt nach seinem eigenen Wunsche verfahren könne. Ruch Mt
Sozia ' isierung ist von großer Bedeuidng Redner warnt die
Arbeiterschaft, ihre Forderungen zu überspannen und iordert
eine Regelung der Streikbewegung durch gesetzliche Milwir¬
kung der SchiichtungSausschüste . ( I ) Der Abgeordnete gehl dun .

entsprechend herangezogen würden. Hier fehle es a » der ge.
nügende» Ansklärung. Er fragt , was den » auS dem Ausschuß
zur Vereinfachung des Berwaltungsapparates geworden sei.
Bei der Jusiizverwaltung könnten durch Einschränkungen d-r
übermähigen Rechtsprechung ebenfalls viele Beamten gespart
werden. ES genüge auch nicht, daß nur die untergeordneleir
Damtsn , die etivaS verbrochen hätten, bestraft würden. Auch
die Vorgesetzten , Me die Verantwortung tragen , mühten de.
straft werden. Denn die Sozialdemokraten nicht wollen , so
dürfen sie sich auch Nicht bck .agen, dah ohne sie regiert wirv.

Abg . Täamig (U .S .P . ) erkennt an , daß in der Rede der
Minister ein Kern der Wahrheit liege . Er polemisiert gegen
die Reckte Und fragt , ob sie wirklich glaube, die Monarchie wie .
der ausbichts » zu können . Sie werde da? niemals fertig be-
kö»i »ien . Wir wissen , dah eS mit Ihnen lnach recktsl etn .’it
Kampf Ang um Auge. Zahn um Zahn geben wird 2 >ir» iik de-
reiten wir Uns bor. Der Versailler Vertrag ül nur las
Gegenstück des Vertrages von Brest- LiiowSk. Ter Enlenie tomr
lebt keine andere Macht entgegemreten als die organiiieite
Aroell r '

ckast . Nicht nur in Westeuropa , nein, auch in England
machen sich schon die Anzeichen ihrer Wirkens bemerkbar . An¬
dererseits sei aber zwischen dem deutschen und dem französischeil
Militarismus kein Unterschied , und wenn es gegen die Arbeiter¬
schaft und die Bolscliewisten gebe, so würden sich tieselben i » den
Dienst de» KapitaliSiunS stellen . Uns liegt nichts an der So¬
zialisierung . Wir wollen den Sozialismus und zwar gleich»
und wir werden ihn eriämpfen mit unserem Diuie. Tie Reicks
wehr müsse verschwinden . Die Enrivarfnung hätte dafür gesorgt ,
dah die Arkeiterschoft entwaffnet würde. De Orgesch - kr -
ganisatione» seien dagegen höllisch gerüstet. Die Arbeiter feie «
aoer aus der Hut und würden zield . wuht dieser Macht eine an¬
dere gegenüberstelle» . Tie ganze Stenermacherei sei ein- Un»
sinn wie die GesetzeSmackerei und Lug und Trug . Das parla«
mentäri ' chc System sei ein Hohn . Nur das Nätesystem ist gceiz»
net, dar Recht der Arbeiterschaft zu wahren.

Dbg , Müller -Franken (Soz .)
polemisiert gegen die beiden Vorredner . Gegen da» Kiiltur -
schänderiscke, das in der Forderung der Zerstörung der
Dieselmotore liegt, habe sich auch seine Partei erhob«».

Lichlenstein
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

(Foris .-tzuiig . )
„ Wie diel habe ich um dich gelitten," sagte Marie , und ihre

Wangen straften sie nicht Lügen ! — „wie schwer wurde mir da»
Herz, als ich au » Ulm scheiden mußte. Zwar hallest du mir
gelobt , vom Bunhe abzulasten, aber hatte ich denn Hosfiiung,
» ich so bald wieder zu sehen ? — Und dann , wie mir Han» die
Nachricht brachte , dah du mit ihm nach Licktenstei » komme»
wolltest , aber überfallen, verwundet worden seist. Das Herz
wollte mir bald breche», und doch konnte ich nicht zu dir , konnte
dich nicht pflegen ! "

Wie beschämt war Georg, wenn er an seine törichte Eifer¬
sucht zurückdachte , w>« fühlte er sich so klein und schwach Ma¬
rien » zarter Liebe gegenüber. Er suchte sei» Erröten zu ver¬
bergen, er erzählte, oft unter !, ochen von ihren Fragen , wie sich
aller so gefügt habe , wie er dem Bunde abgesagt, wie er über¬
fallen worden, wie er der Pflege der Pfeifersfrau sich entzogen
habe, um nach Lichtenstein zu reifen.

Georg war zu -ehrlich, als datz ihn Marien » Fragen nickt
hin und . wieder in Verlegenheit gefetzt hätten . Besonder» als
fie mit Verwunderung fragte , warum er denn so tief in der
Nacht erst nach üichtenstei » aufgebrochen sei . wuhte er sich nicht
zu raten . Die schönen klaren Augen der Geliebten ruhten so
kragend , so durchdringend auf ihn , dah er um keinen Preis eine
Unwahrheit zu sagen , vermocht hätte.

„ Ich will es nur :gestehen, " sagte er mit niedergesch ' agenen
Augen, „ die Wirtin 1» Pfullingen hat mich betört. Sie sagte
mir etwa» von dir, was ich nickt mit Gleichmut hören konnte .

"

„Tie Wirtin ? Von mir ? " rief Marie lächelnd . „Nun was
war denn die», dah t » dich noch in der Nacht cie Berge herauf-
tricb ? "

.
*

„Latz es doch ! Ich weih ja , daß ich ein Tor war . Der ge-
Uhtete Ritter hat mich ja schon längst überzeugt, daß ich völlig
unrecht hatte .

"
„ Nein," nem," entgegnete sie bittend, „so entgehst du mir

nicht . WaS wuhte die Schwätzerin wieder den mit ? Gestehe
nur gleich — " S -

„Nun lache mich nur recht aus . Sie erzählte, du habest
einen Liebsten und lastest ihn, wenn der Vater schlafe, alle
Nacht in die Burg .

"
JSiicie errötete . Unwille und die Lust, über diese Torheit

zu lachen, kämpften in ihren schönen Zügen. „Nun, ich hoffe, "
sagte sie , „du Haft ihr darauf geantwortet , wie e» sich gehört, und
au» Unmut über eine solche Verteumdiilig ihr HauS verlasse » ?
Dachtest vielleicht , du könntest unser Schloh noch erreichen Und
hier übernachten? "

„ Ehrlich gestanden, das dachte ich nickt . Siehe , ich war
noch Halo krank , ich Raubte ihr auch anfangs gewiß nicht ; aber
deine Amme, die alte Frau Rosei , wurde aufgesiihrt, sie hatte
e» der Wirtin gesagt, sie hatte mich selbst in » Spiel gebracht und
bedauert, dah ick um meine Liebe betrogen sei, da — o sieh nickt
weg, Marie , werde mir nicht bä? ! Ich schwang mich onfS
Pferd und ritt vorS Sck ' oh herauf , um ein Wort mit dem zu
sprechen, der es wage , Marien zu tiebcn.

"

„Das konntest du glauben ? " rief Marie , und Tränen
stürzten au? ihren Äugen. »Dah Frau Rvsel solche Sachen
anSgesagt, ist unrecht, aber sie »st ein altes Weib, klatscht gerne.
Daß die Fra » Wirtin solche Sacken nacksagt , nehme ick ihr
nicht übet , denn sie weih nicht» Besseres zu tun . Aber du, du ,
Georg, konnrest nur einen Augenbück so arge Lügen g 'auben,
du wolltest dich überzeuoen, daß —" von neuem strömten ihre
Tränen , und das Gefühl bitterer Kränkung erstickte ihre
Stimme .

Georg zürnte sich selbst, dah er so töricht hatte sein können ,
aber er fühlte auch , dah, wenn er ein großes Unrecht an der
Geliebten begangen hatte , es nur die Liebe war . die ihn ver¬
leitete. ..Verzeihe mir nur diesmal, " bat er. „ Sieh , wenn ich
dich nickt so lieb gehabt hätte, ich hätte gewiß nicht geglaubt.
Aber wenn du wüßtest, was Eifersucht istl "

„Wer reckt liebt, kann gar nicht eifersüchtig sein," sagte
Marie unmutig . „ Aber schon in Uim hast du etwas der Art ge¬
sagt . und schon damals bat eS mich reckt tief betrübt . Aber du
kennst mich gar nicht , wenn du mich recht gekannt hättest, wenn
du mich ge

'wbt hättest, wie ich dich, wärest du nicht auf solche
Gedanken gekommen .

"

können , daß eim Würdigerer als ich erschienen , dah der arme
Georg durch irgend einen bö 'en Zauberer an » deinem Herzen
verdrängt worden wäre ? Es ist za doch alle» möglich auf der
Erde ! "

„Möglich ? " unterbrach ihn Marie , und jener Stolz , den
Georg oft mit Lackeln an der Tochter des Ritters von Lichten -
stein betrachtet hatte, schien sie allein zu beseelen . „Möglich ?

Wenn Ihr nur einen Augenblick so Arges von mir für möglich
gehalten hättet , ich wiederhole ti , Herr von Sturmfeder ! ss
habt Ihr mich nie geliebt. Ein Mann muh sich nicht wie ein
Rohr hi» und her bewegen lassen , er muh fest stehen auf seiner
Meinung , und wenn er liebt, so muh er auch glauben.

"
„Diesen Vorwurf habe ich Bern dir am wenigsten verdient ,

sagte der junge Mann , indem er unmutig aufspraug . Wohl M«
ich ein Robr , da ? vom Winde hin und her bewegt wird , und
mancher wird mich darum verachte ». —“

„Es könnte fei» ?" flüsterte sie , doch nicht so leise, daß «
sein Ohr nicht erreichte und seinen Unmut zum Zorn ar.blK*

„ Auch du willst mich also darum verachten , und dock hiß ^du eS, wa» mich hin und her beivegl ! Ich habe dick ans
bischer Seite gesucht, ich war se ig, als ich dich dort fand. Du
batest mich, davon abzulasten, ich ging. Ich tat noch medr . Ickl
kam zu euch herüber, e » kostete mich beinahe daS Leben , und
doch lieh ich mich nicht abichrecken. Ich ergriff Wüniemberg»
Partei , ich kam zu deinem Vater , er nahm mich wie einen Kolm
auf und freute sich, datz ich fein Freund gewrrden — aber
Tochter schilt mich ein Rohr , da » vom Winde hin und her be¬
wegt wird ! Aber noch einmal will ich mich — zum legterrmat
— von dir bewegen lasten . Ich will fort , weil du meine 2k*
so vergiltst, noch in dieser Stunde will ich fort ! "

Er gürtete unter den letzten Worten sein Schwert um, e»
griff sein Barett und wandte sich zur Türe . ^

„Georg ! " rief Marie mit den süßesten Tönen der 2iev«-
indem sie aufsprang und seine Hand faßte . Ihr Stolz , ihr 3°™»
jede Wolke de » Unmut» war verschwunden , selbst die Trank«
hemmten ihren Lauf , und nur bittende Liebe blickte au » m**!*
Auge . „Um Gotte? Willen . Georg ! Ich meinte eS^

nicht K
böse . B eide bei mir , ich will alles vergessen , ich schäme mich ,
daß ich so unwillig werden konnte ."

^
Aber der Zorn deS jungen Mannes war nickt so schnell S»

besänftigen, er sah weg , um nickt durch ihre B ' icke , durck t*
bittendes Läcke ' n gewonnen zu werden : denn sein ©nt!«öi«o
stand fest, daS Schloß zu verlassen. „Nein ! " rief er. Tu f* .
da» Rohr nickt mehr zurücku 'enden. Aber deinem Vater kann «
du sagen, wre du seinen Gast aus seinem Hau? vertrieben bM '-
Die runden Fensterscheiben zitierten vor seiner Stimme , fc-“
Auge b' ickte wi ' d umher , er entriß seine Land der Geli ' Ms»».
gefo 'gt von ihr schritt er fort , er riß die Tür auf , um ■
zu fliehen, als ihn auf der Schwelle eine Erscheinung feil“ 1̂

Die wir im nächsten Kapitel näher beschreiben werocn .
(Fort eyung so . gt.)
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fie fl u I p ii o m i r i t a p c meinte ke - !Hef >nei , Cl ' i’ t -

ST^ t-n 'olle ( elt ' ii eiii (J>ct> '. n ob rS bei Su -uftcn b .e !>en will ;
b ttbe A scdeui'alls . Xnft der P , l ' rgg von Veriattsis

oidicll werden i» ü >se . sei k' ar . Eine Revision könnte ober mir
'Vid ’i werden, nenn wir der Weil begreiflich imrcbe » . daß

im « ent anderer Geist eingezogcu sei. Tie Mahnung

rt Sporsaiiikeit fordert zur Nachprüfung beraii«, ob in,
, - resdlenst all die Ossiziere mid Pferd : erke' rderlick seien .
. Ewigen Puicbe bedreben die Emü il de ? Reiche? . I » der

« z l k e r b ii » d « a n g e I e a e n b e i t ieili Redner den Stand .
if> des Ministers , wünkcht aber dock, daß ein allgemeiner

«Akerbund mit Einschluß R » st ' and« »nd Deutschlands zustande
Online . Ätziiller flreiii die Reckte an , weil sie in de » Roveinber-
L ,cl1 seine Stimme für die Monarckie erboben babe , jetzt aber
^ ine . al « ob sie anck damals tfir Hüter flewesen wäre.

Redner wendet sick sodann fleflcn Dr He i m , der sick über da «
«roiiiomin der Buneritcke» Polksvar ' ei anSgetchwiegen bade
»nK eine manarckisckr Bewegung in Bauern am Werke sei. fet
( dt . Rber f iir sic sei in der deut ' cken Republ k kein P ' atz Tic
b>veriscke Arbeiterschaft w rde dageae » Eiiii'pruck erheben . Im
« tirifien bade Bayern kein Reckt , mit dem AuSkande Verti ^oe
.^ ,,scklieiren. Wenn da« Reckt ans Selbstschutz . wie e « die Or -

darkieNe . a ' S zur Zeit ke 'bstversländlick betracktet werde ,
^-n» hätte auch die flrbeitersckaft ei » Recht, sick selbst zu schützen ,
xie Nebertritte nack Vilaiion »fSorten z,> demselben Kantel .
Koni -n wird die mit dem Grenzschutz betraute SickerbeitS-
ft>ij ^ i nickt durch die Reickswehr » » terstühi ? Erst wenn der
Militärische Geist in Deutschland vollständifl ersiblagen
hin wird , wird man im fluslande zur Abrüstung kommen.
f , t pntn'affnnnp * fomm :ür bat nickt« über die Enlwaiinunfl
fax Einwohnerwehren in Prensten » nd Bauern aesaol. B -i - er-
rr| der Hert der Reaktion. Auch General Lndendorff se '
dort wieder ansaetouckt. Redner bespricht hierauf einzelne
Mißstände und betont u. a . . dast daS Wohnunflsami nock
immer nickt in der Lage sei. nicktbenntzte gioste Wobnunaen
„ it Bescklaa z» beleaen ; er erwähnt de» Fall der Gräfin AI -
,en«'eben . die ans ibrein Gute bei Ber ' in lebe , ihre hiesige Wob -
nnnfl formell <rn einen Grasen Same vermietet babe , der sie
aber nickt benuke, und doch die städtischen LebenSuiiitel für sich
abbolen laste . Zum Schlnst bemerkt Redner, dah sich die Sozial¬
demokratie nickt nach einer Betei ' iaiinfl in der Reaiernna
dränge. Die Sozialisierung solle nicht etrva auf russi¬
schen Bahnen wandeln.

ReickSwebrrninisterGehler bezeichnet es al» unerhört . wenn
die Nebertritte in Oi' vreußcn erfolgt ''ein sollten , wie sie der
Vorredner soeben besprochen habe. Er babe eben in einem
stern^ekurä r. vom Oberprä ' -denten von Ostpreußen erkabren,
dast der Bericht von einem llebertritt mit Geschützen stark über¬
trieben wiedergegeben worden sei. Seit dem 15 . Oltober habe
niemand die Grenze überschritte ».

Nack persönlichen Bemerkungen bittet der Präsident , den
Etat einstweilen dem Hanshattiingkaiisichiiß zu überweisen, die
Beratung aber kortzusetzen . Das Haus beschließt so.

Wciterberatnng Donnerstag , den 4. November, nachmittags
» Uhr. Schluh >43 Uhr.

Dkk Slcilttlitzllg
(Sitte ausschneide « «nd aufbernähren!)

Hvhrrrr Abzug bei gröhrrrn Yinkommr«
Da die Steuersätze d*S EiulornmenstenertarifS stark wach

oben gestajsclt sind und d*r Lohn. und Gehaltsabzug dem tat¬
sächlich zu entrichtenden Steucrbetrag möglickst nahe kommen soll ,
wurde mit Reckt bei einem grösteren Arbeitseinkommen ein
höherprozentigcr Lohnabzug festgcsctzt . Uebersteigl
der abzugspslichtige Teil de« Arbeitslöhne» — auf das Jahr um-
grr>-v » ei — de » Bcirag von 15000 .# . nickt aber den Betrag von
BO000 so sind zwar von dem ersten abzugspsltchtigen 15 000 *#
10 vom Hundert , von dem überschietzendcn Teil ober .15 vom

ändert einzubehalten. Geht der abzugspflicktige Teil des
rbcitSlohn . » über den Betrag von 30 000,# hinan«, so sind vom
auzen abzugspflichtigen Betrag die höheren Sätze einzube -
ilten. Diese betragen bei einem abzugspslichiigen Iahresver -

dieiist :
ton mehr als 80 000 bis 50 000 Jl . » t 20 vom Hundert
• m m 50 000 . 100 000 JT . 1 • 25 . m
m m 0 100000 . isonoo jr . 9 • 80 . m
« m m 1A0000 . 200 (00 Jl . 85 „ m
m m m

' 200 000 . 800 000 *« . . . 40 . *
«B » m 300000 . 500 000 *# . , J 45 . 9
» • # 500 0t,0 . 1000000 *# . . \ 60 . m

von über 1000000 *« . . . J 56 . m
Tie unständig beschäftigten Arbritncstmrr

^ Besondere Bestimmungen bestehen bezüglich der Lohnabzugs
bei unständig beschäftigte » Arbrrinehmern. Fu di . sen zählen u . a .

RellziS e ernenerung
gr. Unbemerkt vom grasten Publikum der Konzerte und

Theater, Boriräge und Kinos fanden in der letzten Woche tm
Karlsruher RathauSsaal eine Reihe Vorträge statt, die verdie¬
nen, aus den überreichen geistigen Mastcndarbietungen der
Saison Herausgeboben zu werden. Ter katholische Philosoph
Professor Dr . Max Scheler-Köln war eS . der in einer BortragS-
serie das Problem der religiösen Erneuerung I» einer Weite
behandelte , die in ihrer wertvoll fesselnde» Art mit zum geist¬
reichsten gehört, was wir se im Vortragssaal dargebeten fanden.
Denn auch astmalS unsere Meinung eine andere war als die-
lenige des Resereme», wenn mich gar bäustg die pbitosopbiscken
und historische Exkurse des Kölner Philosophen wichtige Fakten
beiseite schoben, wenn auch die Argumentationen deS Herrn
Schcler nur zu oft äußerste Einseitigkeiten verrieten , so sieben
d>ir doch nicht an , zu erk 'ären , dast wir eS bedauerlich smve » .
»ah nickt das graste Publikum und die Massen (auch die katholi¬
schen Massen , denn auch diele fehlten in den Vorträgen ) Gele¬
genheit nahm, den geistig sehr hochstehenden Vorträgen zu fol¬
gen . Denn wie mnn auch im Einzelnen zu ven Auffassungen
5 s katholischen PH losopben der Universität Köln steht, ricktig ist
unbedingt , daß es einer see ' isch-re' igiösen Erneuerung der gan-
zcn Menschheit bedarf, wenn sie sich aus der verstrickenden Lö -
wng ringen will , in die sklavische Unterwürfigkeit unter mecha¬
nisch-materielle Erscheinungen sie krackte .

Um Welt und Menschheit zu reaktivieren, um der Mensch-
dr>t den reckten Arbeitsgctst wiederzugeben, genügt eS nicht —
«tinit hat Herr Sckeler unbedingt recht —, sie auf die Not der
«eit zu verweisen, ist es nicht ausreichend, ihr die immerhin auch
zwiespältig -zweifelhafte Zeit von 191 ! als Ideal vor Augen zu
dalten : hierzu bedarf es uwbr als des HinweiieS auf den prak >
uschen Wert und t>e » ( bei einseitiger körperlicher Arbeit nie¬
mals befriedigenden) Lusiwert der Arbeit.

' Notwendigkeit ist
birr die lockende ZukunrtSaussicht a» s ein Hobes Ideal , daS den
llmizen Menschen mit Freude erfüllt und das wegen seiner
nerne eben wieder Glauben ist. Nicht gesagt ist allerdings , daß
"wier G 'aube . diese Hingabe an ein uns unsaßlickes und ver-

ingendeS Ideal gerade in irgend eine der positiven Konfes -
tlo»e,i liegen muß und daß es gerade der Katbolizismu«, wie
kierr Fchelcr bei allem von ihm ausgesprochenen Wil' en zum
kr :cden unter den Kvnle 'sionen nur zu gerne beweisen möchte ,"nt spezielle Eignung hat , diesen Glauben befruchtend wirken
»u losten.
j. 3m Gegensatz zu dem Referenten , der bei lebhafter geistiger
KuScinandersctzuna der christlichen Konfessionen untcrcinandel

fl » e-bi,ie - u » d Gelege » bei >eail 'r »er, .aiidwirisckaslliche Taglöhner
chutz' rauen » siv . Solche Peisonen >o >-en bei dem für ihren
Wohnsitz oder Au 'enih»li «ort zuständ gen Li ' uerkoministär t>e .
uniragen , dah iür ibie» Lobimbzug d . r Hmiderlsatz der ihrem
»nitmaßlich,,, abzligkpstichfge » I a h r e sv e rt i r n jl entspricht ,
vesonders sesig - setz! wird. Rönnen » » ständige Arbeiter eine be¬
zügliche Bc ''ckci» :g » iig nicht rorzcigen, so hat der Arbeitgeber
durchweg 10 vom Hundert des vollen auszuzahlcndcn Tagelohns
als Steuer einzubehalleu.

Nrl'ritgrber und Arbeitnehmer sind glrichmähig haftbar
Das Gesetz über den Steuerabzug am Arbeitslohn m-ackt

den Arbeitgeber und den Arveitiiehnier für die Steuerenlrichiung
gcsamwerbiiidlich baitbar . Beide Teile müssen ^ sich also darum
kümmern, daß hierin Nickis versäumt wird. Pflicht des Arbeit¬
gebers ist cs, neben der Berechnung des Lohnabzugs auch die ent.
sprech udrn Steuerinarken in die « teucfarle deS Arbeitnehmers
zu kleben und nach Porschrist zu eniweuen . Dem Arbeitnehmer
obliegt eS bingegen >

'
e ne Sieuerkarte , falls er sie nickt im Ge-

wnhrsarn des Arbeitgebers last n will , bei jeder Lohnzahlung zur
Markenklebung vorzukegeir. Ge ' ckäfie mit zahlreichen Arbeitern
und Angestellten bei denen die bare Enlrichlnng der einb hal-
tenrn Sicurrbclräge z« gcl«sien ist . baben nach Steuereinnehme»
reicn getrennte Nachweisuiigen zu iübren » nd die einbehaltenen
Beträge allmonatlich an die Steuerkasien abzii ' übren.

Nur wenn der Lohnabzug gewistenbast und pünktlich durck-
aesübrt wird, kann er seinen Hauptzweck, dem Arbeitnehmer die
Steucrcntrichtung möglichst zu erleichtern, erfüllen.

Dadischer Politik
Heilig isi der Prosit

Alle Welt spricht vom Preisabbau . Jedermann sieht ein ,
daß de» Wiederaufbau unserer Wirtschaft den allgemeinen
Preisabbau zur unbedingten Voraussetzung hat. Erzeuger- und
HandelSkreise denke» dabei alleldings , wenn sie vom Preisabbau
sprechen, immer , ihre Artikel müßten davon ausgenommen sein .
Bisher beschränkte » sich diese Gegner deS Preisabbau » auf
mehr oder weniger laute Lamentationen über ihre besonder »
schlechte wirtschaftliche Lage. F» m Teil mag sa auch diese Art
der Abwehr de» Preisabbau » ihren Fweck , die Hockhaltung oder
noch Höherschranbung der Preise erfüllt haben , da eben die be¬
treffenden Artikel gebraucht werden » nd zu den dafür gefor¬
derten Preisen gekaukt weiden mußten.

Die Herren schrecken aber auch vor anderen Mitteln zur
Hochhaltung der Preise nicht zurück, wie nachstehendes Schic,
ben zeigt :

SeifenherstellungS - und Vertriebsgesellschaft Berlin,
VertriebssteUe Karlsruhe

Drahtanschrift : Seifensyndikat
KarsSruk -e . 82. Oktober 1920.

An da» Badische Bezirksamt in Pforzheim.
Es geht uns eine Mitteilung zu , wonach der Allgemeine

Deutsche Geiverkschaftsbund, Ortsausschuß Psorzheim, ta.
Kernseise, das Doppelstück zu M 6. —, bei Abnahme von 100
Stück das Stück zu Jl 5 70 verkauft. Ein Verkauf, wie der
angegebene, unter den von der SeifenherstellungS- und Ver-
triebsgesellschakt Berti » scslgesetzten Preisen schädigt ganz
bedeutend unsere Gesellschafter und auch die von denselben
belieferten Händler .

Im Intercsie der gesamten Se 'se » Industrie ist eS nickt
angängig , daß einfach die Gewerkschaften sich von irgeiid wel¬
cher Seite sich mit billiger Seife versorgen und diese dann
an die Konsumenten absetze» , zudem hierdurch der Schleu¬
deret ! m Seikenhandet Vorschub geleistet wird.

Wir erlauben uns deshalb, bei Ihnen anzufragen , ob
der Allgemeine Deutsche Gewerkschasisbund . OrtSansschiiß
Pforzheim , HandelserlantniS besitzt und sehen Ihrer gesl.
Nachricht hierüber entgegen.

Seiseuherstellunas - und PertriebSgesellschast Berlin ,
Vertriebsstelle Karlsruhe ,

gez. B r o n n e t .
Wenn sick der OitsanSscknß deS Allgemeinen Deutschen

GewcrksckaftsbiinbeS also im Interest « seiner Mitglieder ke -
rnüht einen BedarsSortiket des täglichen Lebens zu e . nem bil¬
lig n Preise zu beschossen, ruft man sofort no .y de : Dtaaisdi ke
und verleibt dadurch der Auffnstuiig flardr : ' -k, daß die staat-
li beu Behörden die Ausgabe babe », uner allen Uinständen den

Pro ' it erner M >»derhen zu schützen, auch wenn veiduick MB
'

,1 . 1 M.' iie » tet T>oi ti n erten noch so . b : errlez-i n ecdei. a»
sind dieselben Leute , die dann jede Forderung der Arbeiter»
Angestellte » » nd Beamten nach einer Anpastnng ibres Arbe ' ts«
einkonimens an die Kosten der Lebensbaltuiig als Unverschämt¬
heit und Uiivernnnst bezeichnen , die bei jeder vaisenden oder
uiipasseiide » Gelegenheit so überzeugungsvoll von der Roiwen »
digteit größter Speiisaiiiken und bei» .. Aach der Tecke strecken "

sprechen » » d die, sosern sie zufällig in einem Landes, oder
Stadtpartament sind , so schön von der Notwendigkeit , für jede
Ausgabe erst Deckung zu suchen , zu sprechen wissen.

Der Ortsausschuß Pforzheim des Allgemeinen Deutschen
GewerkschastsbuiideS wird sich natürlich auch auf die Gefahr
einer weitere» -Schädigung der Herren Gesellschafter und
Händler bin nicht abhalten lasien. die Interessen seiner dc>ch
etwas zahlreicheren und vor allem für die menschliche Gesell¬
schaft nützlicheren Mitglleder in jeder Beziehung zu wahren.
Bei den Gewerkschastsmilgliedern liegt es, diese Absicht dadurch
zu unterstützen, daß sie alle'», was in dem Verkauf der Gewerk -
schaflen zu haben ist , auch nur dort kaufen . Dadurch fördern
sie den Preisabbau energischer als durch all« noch so schöne »
Worte.

Tie Heidelberger Berlenniderzentrale
»Bad. Post" geheißen, wird mit ihren ungezagenen Angriffe»
aus de» Gen . Staatsrai M a r u in auch vom badische» Justiz¬
ministerium euerg ' sch abgefübrt . Dieses ließ dem reaktionären
Blatte in Heidelberg eine kurze , aber umso bewciskräkligere
Richtigstellung ziigebkn. die auch in der -Karlsr . Ztg " ab¬
gedruckt wird ; sie besagt, daß Maruin . wie ganz selbstverständ¬
lich , keinerlei Mitwirkung im Jusiiziniiiisteriiim bei der Be -
orbeituug von Gne -.dengesuchen habe , nalüctick ebensowenig

Einsicht in die Personal - oder andere Alten im Jujtizuiiniste -
rium erhalte .

Das ist. wie bemerkt, alles ganz selbstverständlich , und da»
sollten auch die Ariikelschreiber der »Bad. Post" wissen. Aber
es handelt sich

"
sa um einen Sozialdemokraten, ein . n scharfen

Gegner des allen Snsterns und der durch die »Bäd. Post" mit
großem Eifer propagierten reaktionären Politik, deswegen muß
tag . ich mit einer Stinkbombe aufgewartct werden.

Nun , wir sind gerüstet lind werten nicht verfehlen, *in je¬
dem einzelnen Falle die »Bad . Post" gehörig aus die Finger
zu klopfen. Rur sollte man sich in jenen Kreisen hüten, die
Sache gar zu bunt zu treiben . Die Folge » köiinle» unter Um¬
ständen andere sein , al» es das Heidelberger Großkapitallsten-
blatt wünscht . _

Tie Gemelndrordnung . Dem Ausschußbericht vom letzten
Samsvag über die Beratung der neuen Geiiieuideordnuug ist noch
uachzutragcn, daß bei 8 34 die Wahl der Gemrindeverordneten
von sämtlichen Rednern die Zahl der Gemeindev . rordneten alS
zu hoch bezeichnet und eine Reduzierung empsohlen wurde . Die
Beichlußfasiniig wurde hierüber ausgesetzt . Tie Weiterdcratuug
findet Dienstag vormitdag stcrtt .

DaS Bpochrkerw . se«. In die Verordnung deS Ministerium»
des Innern vom 11 . September 1896 sind folgende Bestimmungen
neu ausgenommen worden : Die Inhaber der periönlichen Bercch-

! tigung zum Betriebe einer ?!pothc!e sind im Falle d s Verzicht»
, auf diese verpflichtet , die bisher betriebene Apotheke soliange wei¬
ter zu iübren. bis ein Nachfolger dis persönliche Berechtigung
zam Betriebe dieser Apotheke erhalten hat und in dcr Lage ist,
den Betrieb zu übernehmen. Tiefe Verpflichtung geht im Falle
des Ablebens des Inhabers dcr per ' önlichen Berechtigung aus des¬
sen Erbe über . Für Annahme eines Lehrlings ist jeder Apo-
thekeiworstaiid berechtigt . Will ei» Apotheker zwei Lehrlinge ein¬
stellen , so ist hierzu die Genehrniaung des Ministeriums deS In¬
nern durch Vermittlung des zustäiidcgen ApolhekeiwisitaiorS ein-'
zuholen . Tie Genehmigung ist :n der Regel nur dann zu ertei->
len . wenn in der Apotbeke einschließlich des Apotbekenvorstande »,
mindestcnS zwei approbierte Apotheker dauernd tät g sind. In
Filialapotheken dür 'en Lehrl'nge nickt angenommen und aus-
gebildet werden. Für Tierarzneimittel , deren Bezahlung durch
eine OrtsviehoersicheruiigSanitalt erjolgt, fmdet rin Abzug vow
10 vorn Hundert an dem Taxpreis dcS Rezepts statt.

Im Streit um dte Partelkakke sind nun auch die Ginge »
« er Unabhängigen sick in die Haare geraten . Der Kassierer»ein rechts orientierter Unabbänaiger , stellte sich auf de» Stand¬
punkt, daß die Kasse der U .S .P . aebörte und nickt den nach
Moskau, also jju_

den Kommunisten abgeschwenkten angeblich
»unabhängigen " SoziaI - ..Dei»okraten"

. Der Streit : er ban¬
delt sich angeblich um über 1000 *# , verspricht sehr interessant
zu werden. — Auch die Radolfzeller Unabhängigen haben
seinerzeit mit Stimmenmehrheit den Anschluß au Moskau br-
sch ' ossei».

» nd zzleichzeitiger reger Zusammenarbeit der christlichen Konfes¬
sionen die Einheit der Kirche Gottes (die u. E. dann auch rasch
praktisch würde , da nach Ansicht des katholischen Philosophen der
Protestantismus Eutwicklmgen zu Sektenjormen nimmt, wo-
duich er vermnt ' ich rasch in seinem Hauptteil vom Katbo ' iziS-
mns aufgefaugt wird ) bcrgestellt wisien will, stehen wir auf dem
Standpunkt de? von Onn zcitwidrig und paradox empfundelien
ToleranzgedankenS . der bei voller äußerer und
innerlicher Anerkennung jeglicher religiö¬
sen Weltanschaunng re ' igiöke Kämpfe ausgesckaltet wik
sen will , um die rest ole re ' igiöle Hingabe völlig und nach we!
testenckBelieben in da? freie innere Menschentum zu rerpflanzen ,
woraus sie dann dem äußeren Menkchen Anspern und Leiter
seiner Gedanken und seines Stirn? ist. Tenn so mächtig auch
die Großtaten jeder einzelnen der positiven Konfessionen und
Religionen sind , keine bat das Reckt , sich über die anderen zu
stel' en, ebenso wie kein Anhänger einer posiEven Religion Ur¬
sache bat . geringschävend auf die Weltanschauung einer freien
Phk 'osophie kerab zu schauen und auch umgekehrt . Jede Reli¬
gion und auch Weltanichaming mündet als subjektives Bekennt¬
nis letzthin , wie der Name beweist , im unbeweisbaren G'auben
(wenn eS auch apodiktischer KonfesiianSauffasiling widerspricktl ,
woraus sich ohne weiteres gegenseitige Anerkennung bedingen
sollte .

Unabhängig von Zeitströrnnngen bedarf eS — hier begeg¬
nen wir uns wi -der mit dem katholischen Philosophen — der
Ursprünglichkeit de re Religion frei von beabsichtig-
ten Wirkungen als Erfordernis der religiösen Erneuerung . So
wird die religiöse Erneuerung letzthin losge 'äsi von Feit und
Berhältniflcn ein Uroucll un -'erer und aller Menschheit Gene¬
sung, aus dem wir Kraft scköpfen. ohne zu fronen, wie und
Ivarnm . Religiöse Erneuerung wird so ein höchstes sich selbst
k»bnendeS Ideal , frei van Streben nack Dan ? »nd Lohn — ein
Ident allerdings , das sick wcgbewegt von den geistreiche» Gedan-
kengängen-der Herrn Scke ' er , mit sick zu stütze » auf die von Ihm
abgelehiite Philosophie des Pantheismus , besten markantester
und vornehmster Vertreter Benedikt Spinoza im 42. Lehrsatz
de ? 5 . Tei 's seiner Etbik schrieb ' »Tie Glückseligkeit ist nicht der
Lohn der Tugend , sondern die Tugend selbst.

"

AstttNM ! 615 dm MkNOtt
Die einzige im Jahre 1920 sichtbare Sonn enfinster »

ni ? ereignet sich im November. Es tritt nur eine teilweise
Verfiiiswrung der Sonne ein im Betrage von %

' des Sonnen -
durchmesserS . Die Sonnenfinsternis ereignet sich am lL No¬
vember. nachmittags von 2.47 Uhr tu« R 57 Ubr Sie ist sicht¬

bar im westlichen Enropa , im nordwestlichen Teile AsrikaS, im
nördiichen Teile des Atlantischen OzeanS nnt) in Nordamerika
mit Ausnahine der westlichen » nd nordwestlichen Gebiete. In
unseren Gegenden beginnt die Finsternis erst kurz vor Sonnen¬
untergang . Dre Sonne tritt am 22. in de « Schützen . Da»
letzte Viertel des Mondes beginnt am 8. vormittags 8 Uhr«
der Neumond am 1 -, das erste Viertel an» 18 . nachmittags
9. 12 Uhr, der Vollmond am 26 . vormittags 2,42 Ubr . Der Fix¬
sternhimmel bat wieder seine winterliche Pracht . Alle die großen
und . Hellen Sternbilder der Milchstraße sinsd gleichzeitig über' em Horizont , Ad'er , Schwan , Cevbeus Eossiopcya , Perseus ,
Fuhrmann und Fwillinge . Die hellsten Stekken der Milchstraße
liegen im Schwan und im Adler, hier wo die große Teilung
liegt, und die zwei Arme nebeneinander hcchgehen . Der west¬
liche Himmel bietet nickt viel, auch im Süden , in der Gegend
des Meridians stehen keine bedeutende SternDilder . Diese ziehen
erst vor neuem von Osten her herauf . SAer und Orion sind
wieder ganz aufgegangen . Wir denken an! Pleiaden und Hva »
den , die beitien größten Sternhaufen nnse»es Himmels. Daun
an den großen Nebel im Orion , in dem wir das Trapez nnS
bemühe » , tu einzelne Sterne aufzulösen. Je nach der Güte nn.
seres Instrumentes sind es mehr oder w«u,iger . Etwas späterin der Nacht kommen dann auch wieder der große und dcr tleine
Hund hervor, Sirius und Prokyon, der Borbund , weil er vor
dein großen Hunde aufgeht. Um Mitternacht erscheinen dann
auch noch die Sterne des großen Löwen . Der große«Bär befin¬
det sich noch im NO ., also ziemlich tief , in der Nabe deS Hori¬
zontes. Die Leier , dieses schöne Soin .merbild, ist im NW .
nahe dem Untergang .

Von den Planeten wird Merkur zu Anfang der letz¬ten Woche des Monats sichtbar - des Monpiens im Siidosten, am
Ende des Monats anuähernd eine Stunide. — Die Venus ist
Mitte des Monats eine , am Ende Stunden des Abends im
Süwesten sichtbar , am 15. November in " scheinbarer Mondnähe.— M a r s ist am Ende des Monats noch 2% Stunden nach der
Abenddämmerung am südwestlichen Himmel sichtbar . Am 25.November ge 'angt Mars in Sonnennäkp mit einer Entfernung
von ‘-OB Millionen Kilometer von der krdc , am 27. November
in schelnbarer Mondnäbe . — Jupiter fischt um Mitte des Mo -
nats de , Sonnenarrfgaug im MeridiäH und ist alSdaun 5M'
Stunden , gegen Ende des Monats 6 >L . Stunden lang sichtbar.
In die scheinbare Nähe des Monde? <kommt dcr Planet am
5 . November. — Saturn steht zu B«vinn der vierten Woche
bei Sonnenaufgang im Meridian und 'ist dann 5 Stunden vor
Tagesanbruch sichtbar ; in der ersten Hälfte des Monats kehrtuns der Ring dcS Planeten die schmale Kante zu.

t -
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f^us dem Lande
r . Gundelshelm, 30. dt . Jet Herr Lehrer alsWaldhüter . Leit einigen Wocke-n bat unjere Gemeinde einet ,netten Lehrer, m :1 Namen Benzinger . der es m der kurzenWt seines bierfein # bestens verstand , sich die Gunst der gnädigenzrau Douglas zu erwerben. Er Hai nämlich das Recht nack Be«»eben die gräflichen Jogdgrfild « zu durchstreifen und sich seine

sonntags . und Weikiagebraien zu ergänzen. Es wirk» ihm wvh .
jeder das Glück gönnen, fick aus so bequeme und billige Art mit
Aletsch verwegen zu können . Tagegen müsien wir uns entschie¬den verwabren. wenn der Herr Lehrer als Gegenleistung glaubti-er Frau Gräfin den Waldhüter spielen zu müssen . Es wurdennämlich Kinder bei dem furchtbaren Verbrechen ertappt , wie sie inden gräflichen Waldungen Holz sammelten. Ter H . rr Lehrerstellte hieraus in der Schule ein hochnotpeinliches Verhör mit denKindern an . um die »Verbrecher "

herauszubekommen . Wir mei¬nen, solche Beiälig » »g gebärt nicht zum Lehrplan und wir prote¬stieren deshalb gegen e n derartiges Gebähten . Tie Frau Gräpinbraucht ja kein £ o!jj zu lesen , man hat ihr letztes Jahr 100 Ster
zugewiesen . Es gibt aber noch Menschen , die nicht so glücklichfind wie Gräfinnen , die . um im Winter auch eine warme Stube
zu haben, im Walde sieh Holz , dar sonst verfaulen n ürde, sammelnmufjen. Ein Volkserzieher sollte sür die sozial« Lage so großerTeile de- Volkes Verständnis haben , und nicht noch den Hand¬langer der MäLt 'gen und Neichen spielen wollen . Wir emprehlenden Herrn der Behörde .

-t. Freiburg . 29. CIL Ein Maler Friedrich King aus
schramberg ( Württemrerg ) betrog vor einiger Feit e nen Land-
Wirt in Kuhbach b. Lahr um eine größere Summe Geld. Er tratdort unter dem hochtrabenden Namen eines Frhr . v. Wetten aufNach seiner Verhaftung, die in Lahr erfolgte , unternahm er einen
Fluchwcrsuch , der vereitelt wurde, worauf er sich eine Kugelden Kopf jagte. Dieser Verletzung ist King dieser Tage, in einerFreiburger Klinik erlegen. — Fast gewerbsmäßig betreibt ze t-
weise der ledige Kaufmann Juliu » Treter aus Freiburg das Me .tier eines Betrügers . Während du lebten Kirschenernte »ckwm-
delte er einem Kir ' chenhändler 1806 Jt ab. einem Angestellten der
hiesigen Sicherheitspolizei betrog er um SO .« , seiner Braut , einerKellnerin, schwmdelte D . zwei Ringe im Wert von über 2000 JH
ab, die er versetzte oder verlauste. Tie Strafkammer schickteDreier 3 Jahre ins Gefängnis und erkannte ihm die Ehrenrechteauf 8 Jahre ab.

-L Schallbach fSl. Lörrach ) , 29. Cft . Dar hiesige Bürger-
meisteramt gibt besannt, daß rm Jtntrrefte der allgemeinen Milch-
verwrgung das Milchbamstern in Schalibach verboten ist . Wenn
dieses Verbot unnachsichtlich durchgefübrt wird, t

'o wäre diesesVerfahren vielleicht auch für andere Landgemeinden e -n pang-' arer Weg, um sich der maßlosen Milchhamster . i zu erwehren.
Insel Neichenan. 28. Okt . Der Schmuggel nach der Schweiz,der im »Frühjahr diese- Wahres betrieben worden ist und verschie¬

denen Landwirten der Insel Reichenau erhebliche StvasiAi ein.
getragen hat . faem wieder au 'zuleben . So wurde vor einigen
Tagen in aller Frühe durch ein Wachbot des Reichrwasierschutzesein Ruderboot angebalten, da» nach dem Schweizer Ufer zufnhrund etwa 1% Zentner fri '

che » Fleisch dewiderte . Die Jnsaffenwaren ein Re chenauer und ein Schweizer . Juzwischen kamen
vom schwelzcri' chen liier mehrere Ruderboote, deren Insassen er.
slärten , man befände sich bereits auf schweizerischem Gebiet und
die eine dwbende Haltung peaen die beut'öh.'n Wachleute ein-
nahmen. Tiefe mußt»! , da sie nickt mit Schußwaffen ausge¬
rüstet waren, die Schmuggler und Schieber fahren kaffen.

PrlllnnsSgebilhren. Tie Prüfungsgebühren für die forst¬
lichen Prüfungen und di« Gebübren für d >e Teiluabme an der
? taatspr >isung zum höheren öffentlicken Dunste im Hockhaufacke
. urden auf 120 M erhöht . Die Gebühr für die Werkmüsler-
rüsunx wurde auf M Mark fcstge

'
etzt .

Di« Gebühren der Hebammen. Die dnr<k> Verardnnng de»
Minister um » det Innern vom 29. Juli 1919 festgesetzten Gebüh¬
ren der Hebammen wurden mit sofortiger Wirkung um 100 Pro¬
zent erhöhL _

Jtn* ( er Stadt
* Knrketrnkie. I Nvvember.

SlNtaldemokrnttsche RathanSfraktion.
Heute Mmatag abend )47 Uhr FraktlanSfitzung i«

lleiue» RattzanSsaaL Die Wichtigkeit der Tage-ardnuag er-
fardrrt das bestimmte «nd pünktliche Erscheinen aller Frak-
ttoatmitglicder .

TuS der letzten StadtratSsitzting
Sfrazinssutz der städtischen Svarkaffe. Der VerwalkNngSrat

gibt bekannt, dost der Zinsfuß für Giroeinlagen mit Wirkung
vom 1 . Januar W20 auf 2 Prozent herabgesetzt wird.

Koch- und ÄNnSwirtschastSkurse für junge Mädchen. Um
dem Badischen Fwouenverein — Unterabteilung Mädchenfürsorge
— die Fortführung der von ihm im Jahre 1913 mit Unter¬
stützung der Stacht eingerichteten Kurse zur Ausbildung junger
Mädchen im Kochxn und in der Hauswirtschaft zu ermöglichen ,
beschließt der SicHirat , den bisherigen städt. Zußhutz mit Wir¬

kung vom t . April 1920 von 4 000 JH auf 7 000 «« jährlich zu er-
höhen . I

Grundstückserwerbungen . Der Stabtrat beschließt den An - '
kauf eines Hanse» im Stadtteil Taxlanden sowie einiger
Grundstücke kraft Sperrgesetze».

Wochenbericht des stöbt. PrriSprüsnngSamt »
DaS Steigen der Fleischpreise hat einen allgemeinen Rück¬

gang d» Fleischverbrauchszur Folge gehabt. TuS osfeiibait sich
deutlich in den Marktberichte», die eine allgemeine Stockung
cmzeigen. Auch hiesige Metzger klagten über den gelinge» Um¬
satz. Der letzte, sehr gut beschickte Markt auf dem hiesigen Vieh,
bof verzeichnet « wohl den schlechtesten Absatz seit Aufhebung der
öffentlichen Fleifchbewirtschafliing. Tie allgemeine Stockunghat in den verschiedenen Städten eine Senkung der Fleisch-
pieise bewirkL Rach AnSkunft der Gauleiter der Zentralver¬bandes der Fleischer wurde in Frankfurt und Nürnberg
Rindfleisch z» >0— 12 ^ das Pfund verkauft ; ebenso in Stutt¬
gart . Auch in Mannheim erhielt man Rindfleisch für 12 JH
taS Pkund. Auch hier mehrten sich Stimmen , die eine Herab ,
ietzung der Fleischpreipe fordern. Nach den Berichten der Flei-
scherzcitung über die Schlachtviehmärkte wäre z . Zt . der Mün - !
chener Markt die billigste Bezugsquelle für die hiesige TSiadt.Tort wurden bei dem Schlachtviehmarkt vom 20 . Oktober 1920
über 700 Tiere zu billigen Preisen ausgeführt Da der hiesige
Biehhandei erklärte , daß Bauern der Schlachtviebausfuhr nachBaden Schwierigkeiten macke, so nahmen hie hiesigen Händler
auf den diese Woche stattfindenden Münchener Schlacbivieh -
markt. wie unlängst auf den Markt zu Altona, einen Arbeitec-
Vertreter mit. um ourch persönliche Vermittelung be , den maß¬
gebenden Stellen die Ansfuhr nach Karlsruhe zu erwög' ichcn.

Bezüglich der Kartoffelversorgung war die Belieferung der
Klcinverkanfer der Menge nach ansreichend, der Güte nach aber
außerordentlich schlecht . Es ist auffallend , daß es schon in dieser
Jahreszeit so viel faule und schlechte Kartoffeln pibL Tie all -
gemeine Versorgung mit Lagerkartoffeln läßt zu wünschen
übrig. Verschiedene Händler , die Bestellungen für Lagerkartof¬
feln angenommen aalten, erklärten , sie getrauen sich Nicht , dir
von Landwirten erhaltenen Kartoffe'n ihren Kunden überhaupt
anzubicten und meinen, viel « Landwirte würden ihre befferen
Kartoffeln einmieten und die schlechte Ware , die sich nicht zumLagern eigne, absctzeu .

Auch die Elite d«S CbsteS läßt zu wünschen übrig. Allent¬
halben wird geklagt, daß das meiste und best « kl bst von den
Wein» und Sektfaüriken, Bierbranereien ulw. aufgekauft werde
und viel« Landwirte nur dar schlechteste Cbst auf den Markt
dringen, während das beffere zurückbeha ' ten uird , um später
höhere Preise zu erzielen. Ueberhaupt w «>d geklagt , daß die
Verkäufer von Cbst- und Gemüse mit allen Mitteln die Preise
zu steigern versuchen .

Bei allen Lebensmitteln und Bedarfsgegenständen macht
sich eine a' lgemeine Preissteigerung bemerkbar. Ins¬
besondere hat ,5er Preis für Fett . Kaffee , Haferflocken und
Schubwaren stark angezogen. Ti « Einhaltung der PreiSprü »
fiingkste ' len Verordnung über Preisaushang . Prci »gnSzeich-
nung wird künftig streng überwacht. Gegen Zuwiderhandelndewird mit der ganzen Strenge des Gesetzes vorgegangen werden.

p. Ngusigufall. Gestern vormittag etwa um 10 Uhr
wurde ein diesiger Schnhmachermeister bei der Hedwigs-
qtielle auf Gemarkung Ettlingen überfallen und mit vor-
gebaltenem Revolver seiner Barschaft in Höbe von etwa
200 JC Papier - und 30 Silbergeld , einer Taschenuhr mit
Goldrand und Kette beraubt. Der bis jetzt noch nicht er¬
mittelte Täter ist etwa 35 Jahre alt . 1,68 Meter groß, hat
vermutlich blondes Haar und bartloleS volles Gesicht. Er
trägt braunen Ulster und hellgrauen FilMit .

Warum greift da» Wohnungsamt nicht ein ? Man schreibt
unS : Eine Rücksichtslosigkeit sonderg' eichen ist e», wenn ein
Hauseigentümer sich nickst scheut, eine durch Todesfall freige¬
wordene . Wohnung nickt mehr weiter zu vermieten, sondern
noch eine im gleichen Stock wohnende arme Witwe auf die
Straße setzen und den ganzen Stock zu Einzelzimmern
umzubauen und um einen größeren Profit zu erziele»,
möbliert vermieten will . Kommt jemand, um die Woh¬
nung anzusehen — es bandelt sich um den 8. Stock Gebhardt¬
strabe 60 — so erhält e» den Bescheid, daß die Wobiiling nicht
mehr vermietet wird, weil er sie für sich Vbst benötigL Dabei
bat der gute Spießer bei siebenköpfiger Fami ' ie eine Wohnung
im 2. Swck von d Zimmern und im t . Stock ein Zimmer , und
im 3. Stock eine Mansarde im Besitz. Es ist einfach ein Skan¬
dal, daß d>« Wahnung schon % Jahr frei ist , trotzdem das
Wohnungsamt schon oft darauf hingcwiesen
wurde. Wie lcuige sieht dasselbe diesem unverantwortlichen
Zustand noch zu ?

Konferenz für Trinkerfürsorge . Jin Gebäude deS ArbeifS -
Ministerium» begann am Donnerstag vormittag die 9. Konfe¬
renz kür Trinferfürforae . Bebandeli wurden in der Hauptsache j
die Alköholgekahren und der Wiederaufban unsere» Bo' keS . Der
Referent zu diesen beiden Pnnfie,, . Herr Cberamimam , Saeckt, '
lHeidelberg) führte au », daß da» deutsche Volk sich am duldsam

G ' itr |
sic » aege » Gamin i» » » » » d Bac-in -s erwielen habe Erwom ^
sich sodann gegen die Eiböhnng de» Ma !zkonit„ge» tr . de,,,,Burveibranch könne man Den Schnapegenuß ,„ ch , betau ,Der Weg zum Ausstieg wird getuude» . wen » die Gesu „e !,,aus dem Volke selbst heraus kommt . Vom Staat können g»

Theater. Kanst M MffMH
Basisches Landcslhcater

Mit der Aufführung von „Fidelio" nahm am Freitag die
Beethoveufeier ihreO Abschluß. Das Schmerzenskind de» Mei¬
sters , uns oder ein Geichenl, dessen ganzen Wert wir erst nach
dem Erscheinen « inqS Mannes fühlen können : nach dem Schaf-
len Richard Wag»« S. War .dieser zur Vollendung brachte ,
die Verbindung von Poesie und Musik , das «st in dem Werk
Deethoven » — und Somit etwa» völlig neneS daritct 'end —
bereits in der wunl» rsainen Verknüpfung von Orchester und
Singstimmen enthalten . Wie wenig Beethoven» Zeit für diese
Neuerung Verständnis besaß, zeigen die Kritiken, aus denen
hervorgeht, daß die Herrlichen dr^ .nalischen Stellen eindnicks -
loS blieben! In der Form Mozarts geschrieben , drängt dies
Werk mächtig über bk alte Opernsorm hinaus , und dies Ge¬
fühl wird tzus immer zum Bewußtsein kommen , sobald wir
den . Fidelio" von die^ r Seite betrachten. _

Was uns aber „fo
weit" nicht kommen U%t. ist die tiefe Ergriffenheit , in die uns
die herrliche Musik Szene sür Szene versetzt. Töne htnter -
gründiger Welten rrtlingen : tm visionären Sckluß der F o-
rcstanarie und in der« Zwiegesang Leonorc-Florestan, dem
herrlichsten Ausdruck , dsn je Finden und Wiederfinden in Be¬
freiung und Freiheit gefunden hoben , in Farben , wie sie dar
Ideal de » erotischen Hintergrundes unserer Tage bilden —
solllen ! -

Vorzüglich war die Aufführung unter der musikalischen
Leitung von Fritz Cortolezzi ». Prächtig spielte das Or¬
chester. Hon » Lang # hatte den ersten Akt wieder, der
Sach« entsprechend , gedcstlt und den ersten Teil tn ein Zimmer
gestellt . Sehr eindrucksmckl brachte er die Szene im Ker¬
ker heraus , die im szen^ chen Ausbau treffliche Äanzentrierung
mit musikgerechter Belettzchiung verband, tzevy Brügel -
-na
nare

n n . die endlich Zu«hckgekehrte. sang und spielte die Leo -
: in meisterhafter V^ innerlickung. Die ttefgeisiige Auf-

faffung der intelligenten Künstlerin wirkt immer wieder von
neuem außerordentlich crqgiehend und wurde hier den Ford«,
nmgen Beethovens besoudwrs gerecht ; in diesem Sinne ist die
mit starker Empfindung borgetragene Slrie zu werten . Ten
Aloreitau . saun Joses Tcköffel mit feiner immer weiter

sich spannenden GestaltungSgabe frbr ergreifend und in schöner
Tongebung. Max Büttner » finsterer Pizzaro liefc wieder
die ganze Kusissenhaftigkeitdieser Gestalt vergeffen. Cb Kar !
Giesen seinen partrefflich gesungenen Rvcco nicht einmal
auf eine andere Basis stellen muß, Das Wankelmütige die¬
ses Charakters ist mit feiner biederen Art der Darstellung koch
schwer vcr- inbar . Tie etwa» problematische Marzelline gab
Lotte Lange,Bak « in entzückender Natürlichkeit; dm

Retter aus lesbischer Verirrung , Jaquino , sang und spielte
HanS Bussard in gewohnter Frische . Da » nicht gebührend
zahlreich erschienene Publikum spendete herzlichen Beifall .

Noch eine nicht unwesentliche Registrierung : es war die
erste , größere Cpernvarstellung ohne Gast. AuS dem . Hotel
wird allmählich wieder ein Theater ! s. k.

* **
Da unS di« letzten vierzehn Tage nur zwei Tanzereigniffe

beschert haben , seien die 'e noch in Erwähnung nachg . holt .
Sylva Tkatschenko, russischer Herkunft, tanzre, ihrer Natio¬

nalität cnt'pr .ckend, rassig, temperamentvoll, ganz Bewegung,
ohne sondere Bestrebungen der Ausdeutung ooer gar Berget,
stigung. Eine Tänzerin im guten, aber auch eigentlichen ©mit
be# Wortes , schön gebaut und ruffisch liebevoll in» klatschende
Publikum winkend . Tie Schwestee Nuscka . sehr zicr ' tq ,
sehr jung und sehr begabt, tanzte auf den Fußspllirt, m l eu u„-
dernSwertcr Ausdauer . «C armes Kind, noch zart u„s klein . . '
Aber du» einstige S bickia ' mag d ch da » - bedruienden Er «
sclieinung sei» . Leun o ' t / aal : man et >« «S E ;q .' i :eS zu er.
kennen, und selbst, wenn mar,

'» ch hier ponsibte Itcße ' kcch da»
Ganze über eine starke Veranlagung nicht im Zweifel . --- Wenig
besucht , wie dieser, war auch der Abend von Ehnri - LInviS, einer
Dame mit fast ebensoviel Neckischkeit wie vorauSellender Re¬
klame. Das Entweder -Cder . im Konti üm sehr inkonsequent
durchgeführt, ist auch im Tanzen noch nicht entschieden , der, tn
gewisser Eigenart , doch einigen Grundforderungrn N 'cht gerecht
wird. **>«« beschränkte Terminologie, di« einem ein Tanzabeno
übrig tai. sei durch folgende Vemcrkung verdeckt : heiße «ine
Tänzerin meinethalben Anna Mül 'rr , so kann sie da», wenn
sie eine wirkliche Tänzerin , ebensogut stehen lasten , — so¬
fern der Vater nicht schtmpft , — als eine Amtra Murtn »
durchfül ' t, wenn sie bürgerlich wie oben Konstruierte heißl . und
keine wirk iche Tänzerin ist. Die AnS'änderel in der Namen-
Wahl ist ttetS ein nickt unverdtcktiaes Zeichen.

nicht alle Hilfe erwarten . at>er die Uiitelftiitzung deesels»»können wir nicht entl-ebren . Wir oei »gen I . d>« Festsetz »^einer möglichst einheitlichen und sruazeitigen P -'0reist » „ i!̂2. die Konzentrierung deS allmählich wieder auskommend«»Floschenbierhandel» und dte Elfetzung des dehnbaren Brgusijin der ReichSgeweibeordnnng, »ämtick des . vorhaiidenendüriiiifleS" durch einen anderen gtück ' icheren . ich niükbte t
öffentliches Wohl". Auf eine bestimmle Einwohnerzahl dürft,nur eine Wirifckaft koiumeu . — Tie Ausführullgen sunden de,,fällige Aufnahme.

Proseüor Ganser lBerlin ) gab ein Bild der organistertenTrinkerfürsorge in Deutschland, die nnler totfräsliger '
rung der Behörden und BerstchernngSirägor erfreulich« Erfolgeerzielt Hobe . Mit der Steigerung der Altolivlprodnkiion unddes Alkoholhandels vermehrt sich nachsweislich auch die Zahlder Alkobolkranken . Ter Redner zeichnete fchließtich die De«zur vollen Diekeraufnahine der Trinkerfürsorge und kür :

**
oraaniscken A"Sbou . U . a. ist ein Lehrgang für Trinkerfür.sorger und -Fürsorgerinnen gepIanL

p. Diebstahl . Am Saa .Stag nachmittag 214 Uhr wurdeeinem hiesigen Hoieldiencr in der Eit .ingerstraße durch unbe.kannten Täter e n Handwagen mit 3 Koffern , einer Handtusch,u, 'd einer Aktenmappe entwendet I » 2 der Koffer befanden
sich Kleider , während sich im dritten Schmuckwarenmuster tmWerte von 400 000 Jl befanden.

p, Unfall. Durch Absturz von einer Leiter erlitt am Mstt.
woch , 27. v M . , io einer hiesigen Eistngießerei ein 37 Jahr «alter verheirateter Hetzer von hier einen Cberschenlelbruch . De,Verunglückte fand Aufnahme im städt . Krankenhaus.

EifenbahndirbstahL Wie erst jetzt bekannt wixd , wurden am24. Oktober auf der Fahrt von Karlsruhe bi » Jmmendingeneinem E ' j -. »bahnbramten 27 . b.S 28 (KKi Jt gestohlen , worunter
fick auch drei amerikanische Banknoten zu je l00 Dollar fo,
fanden.

z. Llchtbildervortrag. Letzte Woche fand im Karlsruher
DeztrkSserein Deutscher Jugenieuu ein Lichtbildervortrag de»
Herrn Betriebsdirektors Seits vom städt. Mafchrnenbauamt
über die maschinellen Einrichtungen dvS Karls¬
ruher MheinhafenS slatü Rach cmer kurzen Nebersulstüber die vor. audenen Einrichtungen ging der Vortragende dazuüber» die einzelnen Anwgen an Hand schöner Aufnahmen zu
schildern . Besonderes Interesse boten die Einrichtungen de»
Getreidelagerhauses , der Halbporialkraue, Uferkrane und
der Kranbrücken. Allgemeine Bewunderung erregten auch
die Vorsichtsmaßnahmen gegenüber etwaigen Brandfällen.Bei d«n Krananlagen wurden insbesondere dt« Innen¬
einrichtungen. die Antriebe, der Ein - und Zwcikeitengreiferb«.
trieb, die Sicherheitsvorrichtungen und die elektr. Euirichtungeu
eingehend beschrieben . An diesen Vortragsabend schloß sich am
23. ds . Mts . eine Besichtigung der Rheinhafenan cigen au, dir
mit einem gemütlichen Beisammensein in der Hausa endete .* Tagung der Vodenreformcr. Ter Bund Deutsch . r Boden-
resormer. Landesverumd Baden, häU am >3. und 14. B 'vcmbcr
in Karlsruhe eine LandeSv - rfammluirg ab. Außer organifaw-
r fchen Fragen und der Berichterstattung über de » glänzend v . r»
loufenen Bundestag in Hamburg ftoh n wichtige Vorträge üu
Mittelpunkt der Verhandlungen , so z. B. über Dohnungsfürsorge
und WohmingSabgabe , über das Sperrgesetz und über die .Ge¬
meind Politik und Bodenreform"

. Am 13 . Noo. abends 8 Uhr
findet im großen Raihaussaal eine öffentliche Versammlung statL

— Ausstellung „Kampf Hegen dir VvlkSkrankheiteu ". Anläß¬
lich der Tagungen der Mäßigkeitslelregung wurde in der städL
Ausstellustsjrhalle eine Ausstellung ^stampf gegen die Voll»-
krankheilen " v . ranitaltet » die am Do .merStag eröffnet wurde
und bis 14. Nov. mber dancrt . Tie Ausstellung enthält neben
graphischen und bildlichen Darstellungen ein« große Anzahl ana»
tonufdxr Präparate . Wachsmodelle und andere Anschauungsmit¬
tel , die mit leichtverstäifdlich . r Anschaulichkeit dazu angetan sind,
sich über das Wesen und die Ursachen unserer Volkskmiikheiten,
wie Tuberkulose , AlkoholismuS , Ge '

chleclstSkrankheiten. SäugsingS-
steiblichkeilcn , Ncivenkraniheiten usw . Belehrung zu g . bcn. Zu
gleicher Zeit ist aber auch auf die Abhilfsmittel g gen dies« Volk»-
keucken bingewiefen , w ' e vernünftige Ernährung , gesunde Woh¬
nungen . Leibesübungen. gärungSlo'e Früchfeverwertiing. ^ Einige
Finnen bieten mit ihren Abteilungen für gäningSloie Früchtever-
w .-ituna eine praktische Ergänzung . In der Ausstellung , die
jeden Mittag geöffnet ist . wird jeweils um ?> Ubr ein BelebrungS -
vortrag gebalten. Ter Eintritt m die Ausstellung betrögt 1

*

*
lKindcr SO Pfg .)

VolfSbühne. Am DlevSlag . 2. findet nunmehr da»
erste der bereit» augeküiidigten Konzerte der Volksbüdne statL
( K / 1 . « Es ist ein volkstümliche » Sinsoiiiekviizert und wird auS-
gefiihrt durch das aesamte Orchester des Bad. LandeStbeaterS
unier L ^ iinng von Altred Lo > enh . Als Sonsten wiiken au
dem Abend die Cpeniiängerin Marie v . Ernst und der Konzeri -
meister Josef Peiswer vom LandeStbealer mit. TaS von Herrn
Kapellmeisier Lvrentz sorgfältig zusammenaestellte Progromiu
weist fünf der volkstümlichsten Konzerlwerke unserer klassischen
Komponisten auf DaS Crcbcfrer eröffnet da » Konzert mit der
Cuvertiire zur ..Iphigenie in Autis " von Gluck und bringt fpa»
terbi» die .D -Snite " van Bach, und die >C -dur Sinfonie " von
Havon lmit dem Paukenschlag) zum Vertrag . Zwischen diesen
Nummern wird Frau v Ernst eine Händelsche Arie mit obligater
Flöte singen und Herr Peischer da » Violinkonzert von Mozart
in E -dnr spielen . Die Sitzplätze für den Abend sind vollslöndtg
von der Volksbühne belegt , dock sind Stehplätze an der Theater¬
kasse zum allaememen Verkauf erhältlich.

LandoSttzeater. Heute Montag wird zum erstenmal in der
laufenden Spielzeit ..Evnge' imann " aufgeführL Tie Partie
de » „Johannes " fingt auf Anstellung Herr Walter Zimmer
vom Reußschen Theater in Gera , die Martha fingt Frau von
T v r z k cr. Frl . Leidiger , welche in der letzten Zeit ver'
jchiedene male mit Erfola in größeren Partien anfgeireten ist,
wird die Magdalene verkörpern. Da » Landesiheater verwirk¬
licht damit Die von verschiedenen Seiten gegebene Anregung ,
auch jüngeren Kräften Gelegenheit zu geben , sich in ersten Par¬
tien dem Vuvliknm vor >ilstcllen . Dir übrig« Besetzung tn»
Herrn Schöffel als Mathias ist die bekannte.

Die Swirmer -Ansstellung der bad .swrn Knnsthalle konnte
um ein Dutzend Bilder bereichert werden, die von, letzten Sonn¬
tag an im zweiten Saal der Gemälde besichtigt werden können.
— Auf vielfache Anfragen sei mitgeteisi, daß sowohl die ©* •£
mer-AnSstellimg als auch die Schau der „badischen Keramik
nochmals verlängert wurden. Es sind überdies verschiedene Er«
gänziingen vorgesehen .

« bschirdSkonzert Jos . Peischer. Josef Peischer. Konzert¬
meister deS Bad. LandedtheaterS bekam , einen Ruf als erster
Konzertmeister an dos Sinfonieorchester nach Wien, da» unter
der Direktion d . i berühmten Tiri ^ enten Furtwängler st - ht. S"
Anbetracht de» hervorragende» Angebote » war e » der Jnien -
danz des hiesigen LandeStbeaterS nicht möglich, Peischer in seiner
hiesigen Tätigkeit zu halten . In einem am 4 . November
EintracktSsaale stattfindenden Sonatenabend im Verein nnt
dem Pianisten Herrn Dr. Hans Rabr wird sich Peischer ron
seinen Karlsruher Freunden verabschieden . Karten hierzu m
der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstraße, Ecke Wald- '
Krake.
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rtfrffl, lpi 'cr Minti unS : Tei SiihNulfdic Fußbollvelband hat
. - ciiebmen »nt Don Karlsruher Sportvereine » in liebenswür-

Weist ouf unsere Bitte auf heute Mo» lag . 1 . November,f ^mittag* 3 Uhr , im ftofmu-ngnrtcii em WohltäiigkcilS- und
tzes-.i 'zballspiel angesetzl . dessen ReineNrag den AvstiiiiiirpngS .

* ' " Die sch ' esiscken Landsleme.s.iien zugnic kommen soll ^ e . die
■ »rundertelnnn das Schicksal DeulschlandS teiUen , stehen iiiis
« Hilst an . An alle . d >e national denke» und empfinden,

*r ci„ jieij für die SJot ihrer Nebenmenschen hohen , ergebt der
^ ihnn ' s. ersckeinl in Massen heute Montag, l . Rov .. zu dem
\ T s Ilbr »achmitiags im Fakanengarlen stattfindendcn Wohl -
^ Ng

'
kei >̂ ' und L ' erbesußballspicl.
Krllackini . Ernige genußreich« Stunden stehen dem hiesigen

«»blitum beute abend im Hotel Friedrichshof bevor . Der be ,
^ ule .Hexenmeister" gibt ein kurzes Gastspiel bis Freitag

f»nd 8 Uhr . Freunde und Gönner der Muse und es Humors
im herzl . ein geladen. Dt » Boroerkauf bat die F rn a Müller
L^ nommen , Kasierstratze. Ecke Waldstraße. Tel. 388, und sind
Jrtt .«arten zu haben.

Colosseum. Heute Montag. 1 . November , abends 8 Uhr .
^onnt daS Gastspiel des rhcmijch . n Komikers . Peter Prang "
2» Gesellschaft. Zur 'Aufführung kommt für d e ersten Tag«* - " " ~ Fliege", Schwank in

üdd . ZigarrenhauS,d» icnsat wn . lle Lachsch
'ager . Tie SpanisLeLliege

", Schwank in
zklstcn . Vorverkauf von Einlrittskarlen im 01 - t /' " *

jdc Herren- und Kaiserstratz «.

Der Hm Prr. effsr «Zs dm A !» !cs!
». r . Karlsruhe , 31 . Oktober >920.

Totensonntag ist heute. Zu Tausenden pilgern Frauen und
Känner, auch Kinder in Scharen zum Friedhof. Sie grüßen
Jle Toten , weil sie ihnen lieb waren im Leben . Und sie grüßen
owh die Helden, die da starben für ihr Vaterland und Opfer
« irden in dem mörderischsten aller Kriege. Kränze und Blu¬
men sammeln sich auf den Hügeln, vor welchen sich die Hinter ,
ilicbenen, die Lebenden in Ehrfurcht beugen . Der Ehrenfriedhof
für Krieger ist daS Ziel nicht nur für die Hinterbliebenen , für
die nächsten Verwandten, er ist auch daS Ziel offizieller Toten-
hesuche. Geweiht ist der Platz, ehrfurchtsvoll infolgedessen daS
Verhalten der Menschen , die rn der Frühe von N Uhr ab einer
Einladung zu erner Gedächtnisfeier für die Gefallenen und dir
sonstigen Kriegsopfer der Stadt Karlsruhe folgend sich hier in
Nassen versammeln . Tie städtischen Behörden, die StaatSrcgie -
rung, die öffentlich- rechtlichen Korporationen hoben ihre Ver¬
treter zu der würdig gedachten Feier entsandt . Vereine in gro -
f.er

'
Zabl, auS allen Ge>'ellsckaftSschichten der Stadt , waren mit

ihren Bannerträgern erschienen : mit der Schülerkapelle voran
zogen sie durch die Reihen der Toten , hin zum Sammelplatz
der in der Erde ruhenden Krieger. Ein besonders Protzes Auf¬
gebot hatte der Reichrbund der Kriegsbeschädigten nnd Kriegs¬
hinterbliebenen gestellt . Kriegerwitwen und Waisen geben im
Zuge für sich formiert ; e? ist ein Bild des Jammers , wie ihn
der Krieg größer nrcht konnte schaffen . Ein etwa zehnsähriger
Waisenknabe trägt ein Schild, auf welchem man herunterlesen
konn : . Seht uns , wir sind die bedauernswerten Opfer des
Kriege », sorgt für uns und sorgt vor allen Dingen , daß die
Kriegsfurie die Menschbeir nicht mehr p 'age ! "

Weit vom Hintergrund her läßt die Schülerkapelle den Eho -
rak ertönen . Heil dir im Frieden "

. Ein Männerchor intoniert
oa» Lied . Heilig ist der Herr " Tausende Menschen stehen in
andachtsvoller Stimmung gedenken der Toten . . . Die Krie-
zersraucn . umringt von ihrer Kinderschar , können die Tränen
nicht mehr Verhalten. In manchen Mannes hartem Antlitz zuckt
der Schmerz. . . . Mitten hinein in diese Weihestimmung, in
welcher man der Parieihader und der Menschen kleinliches
Gezänk weit fort glaubt , platzt nun eine . . . Gedächtnis¬
rede . die wie ein Kübel eiskalten WasierS heruntersaust aus
Stimmung und Gemüt der feierlichen Versammlung . Einen
Professor hatte man sich erkoren als Festredner. Hubert
Kön g heißt er und Profesior ist er an der L e ss i n g sch u I e .
Mae er fortklingen dieser Name, znm abschreckenden Beispiel
dafür daß man sich einen Pröiesior zehnmal ansehen soll , ehe
man ihn loSläßt auf die gedrückte und geplagte Menschheit .

Die Einleitung der Rede hört sich recht gut an , sie gilt den
Toten . Dann aber fährt er fort , der Herr Vrokesior , von der
lllechenschaft zu reden, welche die Toten im Welschenland und auf
Rußlands weiten Flüren , von den in der Heimat Lebenden for-
fern. WoS die Toten im Sterben erfochten , die Siege und den
Ruhm , in den Boden habe man sie getreten, und zersch' agen
Deutschlands Macht und Herrlichkeit . Als freiestes Volk preis«
sich daS deutsche in der Welt, Knechtschoftsvolk aber sei e» und
rutschend auf dem Baiiche läge eS vor den fremden Völkern .
Frei seien nicht einmal die Männer der deutschen Regierungen,
don der Parteien Dille feien sie unierfocht . Der freie Mann ,
der gewohnt sei ans freier Brust zn reden, habe sich info'gedesien
zurückgezogen. Aber ander? komme eS wieder, später, dann,
wenn der Vater seinen Enkeln von deutscher Heere herrlichsten
Taten erzähl« , dann ! wenn Waffenruhm wieder Geltung habe
in den Herzen deS Volkes , U . s .w.

Hätte der Herr Proiesior. als er sprach, die vor Dm stehende
«inderschar , die Witwen nnd die Mafien der KriegSverletztcn
geschaut , dann hätte er, sofern ein Funken Menschlichkeit in
inner Brust wohnt auf geweihter Stätte einen andern Ton
j nden müssen . Würde der Herr Professor auch nur einen Augen »
«lick daran gedacht haben , ob nickt fremder Mission . » Späher
>>b in der Versammlung aushaltcn, und wäre er sich auch nur ein
wmig über die mißliche Loge , in der sich das deutsche Volk zur
3cit gegenüber dem Ausland befindet , klar gewe en . dann würde
tr es wohl unierlaficn haben , seine Rede in kleinliches Parteige -
pnk ausarlen zu lafien. Teutschnationale Hetzereien
wöpen hinter vcrsckiossenen Türen vor sich gehen , auf einem
Friedhöfe aber, unter Menscken mit Gefühlen des Schmerze »
w>d heiligster Andacht , ist eine Rede , wie sie der Herr Profesior
Bist, brutal und für Land und Volk verderblich . . .

Dsie alle ? einmal sein Ende findet, so auch die Rede die 'eS
kerrn . Ihm folgt als Vertreterin der Krieg rwitwcn eine schlickte
» rau , gedenkt in schlichten Worten ihrer tiiiobsten in kühler Erde
und grüßt sie unter Nledenegung eines in L .ebe gewidmeten
Kranzes . Und nach ihr eine Reihe bejahrter Männer , gleich in
Haltung und in Ehrfurcht. - Unter ihnen auch ehemalige Offi »

denen man nachfühlen kann , rein menschlich betrachtet ,
war ft« verloren an Existenz und Anseyen durch die Vernichtung

deut '
chen Heeres. Ganz am Schlufie kam noch ein Jüngling ,* ' 1 ein - in Kranzelein. klein in zitternder Hand, um es zu wid¬

men . Für Kaiser und Reich !" Einer Komödie sah dies gleich.
, Sßa» soll man zu diesem all sagen ? Wäre es nicht so' tauri -, . dann müßte man iolcke Herausforderung annehmen und
durch Arl eiterbataillone die Hetzer und Heuchler davon jagen
wfien , ans daß ihnen Hären und Sehen verginge. Mit Provoka¬
tion i„ heute erlebter Art sieht sich nickt nur daS Ausland vor
- pn Kopf geschlagen , auch das Volk und ein: trauernde Mensch¬
en verwahrt sich gegen solch deiitfchnatiowale Unverfrorenheiten,
« rrifien genug ist der VolkSkörver und gepeinigt genug die
»arbende Memckbisit. Wa» uns eint und fördert, soll man prei -
>in und schweigen soll daS Wort, welch:» geeignet ist , den Riß
"ur noch größer z» macken.
g, Ter alldeutsche Geist , der Deutschland in den Krieg und inS
trderben ge ' ührt bat, lebt noch ; er machte beutr den Totcnocker
i» feinem Tummelplatz. Sollte da nickt die Stadtverwal¬
tung Sorae haben, daß in Zukunft mit dem Totenfest kein un¬
würdiges Treiben alldeutscher Kreise möglich ist ?

Nus der spurtet
Spöck Am 2 November , abends 8 Uhr, sprickt hier im Gast¬

haus zum . Grünen Baum" Genosic Haebler über das Thema
.Sozialismus und Christentum '

. Im Hinblick aus die bevor¬
stehenden Wahlen zum evanaeliscken Landeskirchenparlament
eiwarten wir von unseren «bang . Genossen » nv insbesondere
auch ihren Frauen und den Genossinnen starken Besuch dieser
Versammlung des VoikSkirchenbuiideS .

Gewerkschaftliches
Bruchsal. Um verbindliche Tarifverträge durchzusübren muß

man in b esigei Gegend nicht sillcn die Gerichte in Anspruch neh¬
men . Tic renitenlen Kleinmeister in der Siadt werden von ihren
Kollegen a» ' dem Land an Rückitändigkrit noch übertroifen. Zu
dieser Sorte gehört auch Herr Sägewerkeeiitzer Schilling in
T i e i c n b o ch. Um dies m Herrn begreiflich zu mack, daß Taris -
verträg » rechtsverbindlich sind, mußte der Holzarbeiterverband
nahezu ein halbes Jobr das Gericht m Andruck nehmen . Erst
dann erhielten die Arbeiter ihre rnckitäiidiaen Löhne ausbezahlt.
An s lbst Rechtsanwälte sind erstaunt über die ae ' rtzlrcke Perb 'nd -
' ickkeit der Tarifverträge und gar nock rür Kle ' nmeifter : e ? ist
ihnen dies etwa? rremdes Herr Schilling wird wohl setzt ewe ?
anderen belehrt sein, denn die auszubezahlenden Beträge erreichen
eine schöne Höhe. _

Soziale Rundschau
Der Badische Verband z» r Bekämpfung der Tulirrkulosr hielt

vor kurzem in Offenburg «eine LandeSversammInngab . Den
Vorsitz führte Prof . Dr Stars - Karlsruhe . Obrbüraermeiiter
Hermann begrüßt ? für die Stadtverwaltung , Oberamimann
Schwöre r iür die Staatsbehörden die Erschienen Pros . Dr .
Berahau» berichtete über den Stand der Organisat 'on . Danach
ist in den vi -r Jahren des Kriears di° ErkranknngSzisfer in Ba¬
den um 40 Praz . gesi-egcn Etwa 140 Perionen crbielten durch
den Verband Behandlnna nnd 10 000 Vertonen wurde Rat nnd
Auskunft rrieilt . Dr . B ö rn e r » Eit nhcim svrack über Tnber-
i» Iose »nd Wohnung. Prc ' Dr Berakans über den Stand der
Tnbersu' o 'e . Nach seinen A " ? iühri'ngen hat daS Jahr 1918 die
höchste ErkrankungSziffer aufgewiesen.

Srf:f0fr'
8mtrfnng l« Kreist; M?mhe

Ter Vertrag (»" * an der Bad . Lokaleisrnbahn -
Aktiengesellschast angenommen

KarlSrnhe, 30 . Okt.
Die Krei^versammlnng de« KreiteS Karlkrube, die heute

stattsand . wird in der Geickickte des Kreises eine hervorragende
Rol >e svie 'en . denn die heutige Versammlung batte Nur
eine wi * tiae . sondern vor allem eine prinzipielle Bedeu¬
tung . Auf der Tagesordnung stand neben vrrschi 'denen Vor-
lag .ui die

Beteiligung de? Kreise? an der Badischen Lokaleiscnbahn »
Aktiengesellschaft .

Während man ans der voriäbrigen KreiSbersamnilnng den
Aniraa unserer Genossen , der Kreis möge die tzl btaihahMüber¬
nehmen , damii abtat , daß der Betrieb einer Bad» nichr ^ u den
Anfaaben eines Kreises gebäre, ist beute d ' e Vorlage de ?
KreiSauSsck'lisies mit allen gegen 4 Stimm ?« gutg « beißen
worden. Damit tritt der Kr -isauSschuß ai§ Hauptaklionär in die
Badjick-, Lokaleisenbahn Aktiengesellschaft lBleagi ein.

Die Versamm ' i ' ng sc ' bst wurde von Geh. Rat Wrndt mit
ki ' rzen Worten eröffnet . Tie Wabl de? TagesbliroS ergab wie
boriae» Jabr Gen . Ttadtrat » nd Abg. E . Geck 1. Vorsitzender ,
Stadirat Kern -Pkarzbeim 2 . Voisitzcnder .

Der Kreisvorsibende Stadtrat Fred gab einen Bericht über
da? Eraebnis der bisher aepstoaenen V-rb " ,dl»ngen. Danach
ist der Kreis bereit , das 9 Millionen Mark betragende Aktien -
kavital der Bleag zum Kurse von l0 Prozent , also tOiXi ^ l
Akiien zu 100 Jf . zu übernebmen lind die Pe ' wa >tiii >g der
Bl . ag sagt z » , daß mindeste»? st ^tXiOOO .g' Aktienkapital von
diesem Angebot Gebrauch machen werde ES ist dies die böchste
Summe die bisher bie Kreisversaminliing z» ben il ' igcn batte
Für diese aewaltia ? Summe ist natürlich auch die Deckunassrage
zu er' ediaen. wa? » mso schwerer fällt , da durch da ? Reick'S -
steneraesetz dem Kreise Sieuergnellen entwgen wurden. Es
erbebt sich die Fraae , ob der Kreis berechtigt ist . Bahnen zu be¬
treiben . Tie Staktaemeinde Breiten erbebt jetzt schon Be¬
schwerde daaegen. ES lieat aber auch nicht »m Interesse der
Oefientlichkeit, wenn Bahnen von privater Seite in di -'
Hgnd genommen werden . Reich , wie Staaten lehnen ober die
Nrbernahme von Nebenbabnen ab, letztere , weil sie ihre eigenen
Bohnen an da? Reich abaeben mußten . Wer soll nun dann
die Bal -n übernebmen ? Nicht nur die Orte nnd S 'ädte, die
direkt .an einer Babn liegen, sind für dieselbe interessiert, son¬
dern da ? ganze Gebiet , da ? die Babn durk ' äilst. also alle Ge¬
meinden nnd somit der Kreisverband . DcSba 'b ist die Frage ,
ob der Kreis berechtigt ist. Babnen zn übernehmen, zu be¬
sahen . Der KreiSansschnß hat darum einer Anregung in
der letzten KreiSversammtnng aus Beteiligung an der Babn
gefolgt. Der Redner ging sodann aus die gepflrpcnen Verband.
l" ngen mit der B ' eag näber ein . ES wurde vorgrsck 'agen. die
A ' tionäre sollen ans ibre A ? ' ien berzscht- n . weranf sie ieboch
nicht einginaen , sie wallten 30 Prozent . Die» lebnte der Krei »
ab Ein Angebot seiienS de? KrefieS mit 10 Prozent w» rde
sodann anaenommen und die ^nt znaesagt, daß die Ak-

branch machen
tionäre mit mindestens 7 700 000 Ji von diesem Angebot Ge -

D >e finanzsellen Berbältnille der B>eag sind zn schwach
um den Betrieb weiter ansrecht erba' ten s'< können . Die
StaatSregieriing genehmigte svorbehalllich deS LandtagSi 4 —4 1/
Millionen Mark u 's ver ' areuen Zuschuß . Die an der Babn ge¬
legenen württemberasschen Genieiuhen sind bereit , einen Zuschuß
bei eintret ->ndem Defizit zn leisten . Der württemberaisck 'e
Staat bei .' i ' iat sich g, -s den gleichen Gründen wie der badiiche
Staat nickt a» der Aksienaeselischait und aibt kein« Zuschüfie .
Dar Bestreben des .Kreises muß ans die Rentabilität gerichtet
sein und bei Mißständen muß ans allen Gebieten Reinedur
aeschaffen werden. Die ganz« Transaktion ist als ll -bergang?-
stadiiim gedackt . da da? R --sch nach Ablauf van 8 Jabrcn die
Babn übernehmen so' l. Die Fraae ist beute Für oder geaen
die Var >aae. Ein Linausschseben könnte don großem Schaden
sein . In der Frage der Tariffestsetzung muffen wir freie
Hand bekommen .

In der D i s k n s s i o n erk ' ärt al» er'ter Redner Aba . Gen.
S »öhrrr die Zustimmung zur Vorlage. Die Sostaldemokraten
hätten allerdings lieber eine Sozialisierung der Babn ge¬
wünscht . » m die Bürökratenberrschaft zn beseitigen . Der Geist,
der in der Verwaltung sowie in verkebrStechniscker Beziehung
bei der DIeag vorbanden sei . könne man ruhig zu Grabe tra¬
gen . Eine Reorganisation mutz in ieder Beziehung, inSbesoir-
dere jn der Leitung , erfo'aen. Hossent ' ich zeige sich di« Soli¬
darität der Gemeinden . NM die Vorlage zu verwirklichen .

Abg Schöpfle lD .R . s hält die Uebernabme durch den badi¬
schen Staat für da» Richtige . Di » badische Regierung ignoriert
alle diesbezüglichen Anträge . Man ko' lte es aui eine Kraft¬
probe anko -nmen lassen , ob die Regierung die Bahn still ,
legen läßt .

Abg . Siegrist -KarlSruhe sDem.) : Da » nächstsieaende für
»ns ist, daß die Babnen in unserem Kreis In Betrieb bleiben .
Auf eine Kraftvrobe darf m rn e» nicht anksmmen lasien . D!
Gemeinden sollten bindende Beschlüsse fassen, daß sie sich

am Defizit beteiligen, auch ist die Zeit von fünf Jahren zu
1» rz . Tie Versicherung, daß der Kreis für etwaige Zuschüsse
zu den Bahnen , die in aiidelen Kr - sie» iiegen , .nckt anskom -
me !, muß. muß erwirkt nwrden Bisher waren die Tarife zu
» ieder . sie sollten sich de» Betriebskosten anpassea Ein gün¬
stiger Stro -nav,iah,neveitrag ,st ebeninis notwendig.

« dg Hafnrr .Riippiirr (Ztr . , hält e» eigentlich für Sach«
des Reiches , die Neben ., »sn zu übern chmen , doch die größte
Zab« der Zentrumsfraktian stimne >n Anbetracht Ser be >ks-
wirtschaktlicken Bedeutung der Bahnen der Bleag für die vor -
lag -, Ter Siandpiinkt der Gemeiade Breiien gegen die Betel-
' igung an der Bleag >s, k. .- -niich u » l » nbegreiflich . Mit dem
Vorort Rüvpurr ist der V ' ertelst -indrnoerk.'br sehr zu wünschen .

Abg . Gen . Staiber -Brucksal betont geg -nnber dem Wunsch«,
daß der Staat oder das Reich die Bah » übernebmen solle, daß
es aerade die Vertreter der bürgerlichen Parteien
wann , die im Landmg vor dem Krieg gegen d,e Uebrrnabme
der Neb -nbahnen in den Staatsbetrieb stimmten Im Jnteresie
der Oeffent ' ichkeit. sowie der Beamten und Arbeiter liegt er,
die Nebenbabnei, z„ sozialisieren. Tie Zustände auf den Bah-
nln in der Brucksaler Gegend von der Bleag sind unbeschreib¬
lich . die Züge fahren nach BeUebrn.

Abg . Kruse-KariSruhe MSP . ) spricht für die Aufrecht -
erha ' tnng des Betriebes . Tie Aktionäre haben nur den Divi¬
denden zuliebe ihr Geld bergegeben.

Abg . Gen . Flobr -Dnrlach hält die verschiedenen Almnde-
rungsvorsch ' äge technisch nicht durchführbar , sie sollten in Form
einer Resolution dem Kreisausickuß als Richtschnur gegeben
werden. Tie speziel ' e Vertretung von Gemeinden in der
Kreisversainmlling ist nickt gutzuheißen , aber dem Krei» ist
Filiiin.choheit im Kreise zu gewähren.

Rast-Bretten verteidigt den Standpunkt de» Gemeinderat»
Breiten .

Abg. Müller -Pforzheim (D .N .) wünscht nochmal » Verhand¬
lungen mit der Bleag . Um Württemberg zur Bewilligung
eines Zuschusses gefügiger 3» machen , sollte man die Slr -'ckc
auf wurttembergisckem Gebiet sperren. An die Arbeiter, die
die Bahn benützen , sollten Aktien vou HUK# abgegeben wer¬
den um sie iür die Bahn zu interessieren.

Atxr . Liegrist polemisiert gegen Abg . Kruse. Seine weite¬
ren Ausiühruilge » beschäftigen sich mit der Kreisveifaisung,
soweit sie die Auiwendung der KreiSmittel » » d die Zusammen-
setzuiig der KreiSversammIurig betrifft , womit er bei den So-
zialdemolraten Widerspruch hervorruft .

Nach einem Sck ' nßwort des Referenten fand ..die Vorlage
mit allen gegen 4 Stimmen Annahme mit der ENiiignng . daß
der bad ' scke Staat 8 Millionen Mark bewilligt und in der Er»
martiina, daß die Gemeinden sich bindend für Entrichtung der
Zuschüsse aussprechen und der badisive Staat einen günstigen
Stromlieferungsvenrag obschließt , sî oie daß der Kreis für die
Tesizite der außerhalb des Kreises gelegenen Bahnen nicht auf-
kommen muß.

Der zweiie Punkt der Tagesordnung betraf verschiedene
Vorlagen, wie BesotdunzSreform für die KreiSbramten, plan,
mäßige Anstellung einer Fürsorgcschwcster, TrurrungSzuIagen
für die KrriSstratzrn- und kreiswegwartr und Erhebung einer
NacktragSnmlage. Rach kurzer Debatte enolgte einstim¬
mige Annahme der Vorlagen , worauf Herr Geh . Rat
Wrndt kurz nach 2 Uhr die Versammlung schloß.

lugend und Sport
Der Sport am gcftr ;gen Sonntag

Brvrlter - Turn » und Sportbund
Klasse A : Freie Turnerichaft Kansruhe 1 — Fr .T. Eti-

ingcn 1 : 8 : 1, Fr T . Karlsruhe 2 — Fr .T . Ettlingen 6 ; 1,
Fr .T . Karlsruhe 3 — Fr .T. Ettlingen 8 : 2 : 1. (Das Spiel ver¬
wes sehr ruhig und der Sckicdör chter waltete seiner Aufgabe

mustergültig. ) Abeitcr -Sporto . rein KarlSuhe 1 — Ad^iter»
Turnverein TurmerShe m 1 : 8 : 1 , Arb .-Sp .-V. Karlsruhe 2 —
Arb .- T .- V . Durmersheim 2 : 0 : 1 ( ietz'.erer Spie ! wurde abge¬
brochen) . Arbeiter -Tlirnvcrein Aue 1 — Arbeiter- Turnverein
S -.ngen 1 : 4 : 2, Arb.-T . - B . Aue 2 — Arb.-T . -V . Sing .« 2 :
14 : 0, Arb -T . - V . Aue 3 — Arb.-T .V . Singen 3 : 8 : 2, Fr .T.
Hagsseld 7 — Fr .T. Pforzheim 1 : 3 : 2 , Fr .T . Hagsield 2 —
F T . Pforzheim 2 : 2 : 1 , Stein 1 — Grötzingcn J : 4 : 1 , Stein 2
— Grötzingcn 2 : 5 . 2 , Stein 3 — Grötzingcn 3 : 2 : 0.

Klasse B : Acb .-T .- Ä . Rüppurr 1 — Eggenstein 1 : 2 : 2,
Arb .-T .V. Rüppurr 2 — Eggen stein 2 : 0 : 1

Weitere Sportveranstaltungen
Ligaspirle. DaS Treffen F .C. Mühlburg g »gen F .T. Pforz¬

heim endete mit einem Siege der Pforzheimer mit 2 : 0 Toren.
Die Miihltzurger gaben sich zwar alle Mühe und bei etwas mehr
G '

ück wäre auch ihnen ein Erfolg) be 'ckieden gew : fen , die Piorz-
heimer woren jedoch rafcker und energischer . — F .C . Freiburg
— Rasenspleler Pforzheim 4 : 1.

Bereinigung Bruchsal — Frankonia Kirr . 1 : 2. Frankoyia
weilte gcstern zum fäll gen Verbandsspiei in Bruchsal und ge¬
wann nach übcrlegeneM Spiel , trotz der zahlreichen Derteidt«
gung Bruchsa' S . mit i?T1 . Bereinigung Briicksal 2 — Fran¬
konia 2 1 : 9, Bereinigung Bruchsal 8 — Frankonia 34 : 2.

T .S V . Langensteinbach — T S B . Spinnerei -Ettlingüi 1.
Mannschaft 1 : 1 ; 2 . Mannschaft 0 : 0.

Wcttsrnockirichtendicnft der Badischen Landes-
Wetterwarte vom 1 . Nov 'mber

Borauvsschtlicke Witterung für 2. November: Immer noch
keine w«fent>icbe Aenderung .

äes
Kehl 100, gei. 11 Ztm ., Maxau 324, gef . 4 Ztm., Mann¬

heim 206, gef . 2 Ztm.

Schrift >eitling : Georg Scköpfiin. Verantwoitlich: für Ar¬
tikel, Po ' itifche Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badiscke Politik AuS dem Lande, Gemenidepclitik, Aus de»
Partei , GericktSzeitung und Feuilleton Hermann Winter : für
AuS der Stadt , GewcrksckaftlickeS , Soziale Rundschau , Genos -
ienschaftöbewcgung, Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele ;
für de» Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

‘Vcrdi ?92Hzdg,ft '

Karlsruhe . (Naturfreunde . Gau Baden.) Heute astend
halb 8 Uhr Gausitzung bet Hilz , Bachstr . 6173

Jöhlingen . (Soz . Verein . ) Dienstag , 2. November ,
abends 8 Uhr, Versammlung im „Engel"

. Kein Genosse darf
fehlen. 6174 Der Vorstand.

Haar alle u Tage mit einemffflöl/OC ncfCtr ^ tenSchampon . Uwes
Methode wird von Jedem Spezialisten für Haarpflege als
unbedingt die Beste bezeichnet . Ule Vorzüge e :nes guten
Schampons sind , daß das Haar nach dem Waschen schön ,rein , voit und feinduftend iet , sowie .- noch die Hauptsache ,daß der Haarboden desinfiziert und das Wachsen der Haare
geiördert wird . Aber dazu muß das Schampon ein Mittel
enthalten , weiches diese Wirksamkeit auch garantiert be¬
sitzt , wie z. B. der echte Panamateer ? Diesen echten Panama¬
teer enthält von allen Schampons allein nur das seit 1908
millionenfach bewährte Herallilen -Schampon , deshalb ist
Herzlilien Schampon einzig . Das Päckchen kostet nur 1 Mk.Aber lassen Sie sich nichts anderes geben als nur das echte
Henlilien -Schampon mit der Schutzmarke „Herz mit Bille".
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Der bad. UolksifirOcnbun ^
&rttgr «hhe Karlsruhe

Mit am Montag , den 1 . November , abends
s/-8 Uhr , im „Elefanten ", Kaiserstraße 42, eine

öffentliche

Vevsnttrniluncr
ab. Referent de? Abends Stadtpfarrer Rhode .
Thema : ^ Arbelkee und Mrche .

-

Frcie Aussprache findet statt . «168
Der Vorstand .

Hotel 7rlvckr!ekslioj
Honte

Montag bis Freitag , tägl . abends 8 Uhr
die experimentalen

Gastspiele — vornehm, dezent
Sperrsitz . numeriert Mk 8. —, 1 . Platz Mk. 6 .60,

2. Pia 'z Mk. 4 50 einsrhl . Ste -er.
Vorverksui : Mnsi 'iaüenhandliioo : Rfl ß 11 e r .
Kaiserstrasse , Ecke Wa 'dstr » s =e. Telephon 398 .

so 'vi » ->n rlec Ahe dkns - e « ' **

NEU iVFGENOMMEli

JJI1STRW
# . . n - ]

/

*

Geschw. KNOPF
6107

1 ! ,
Städtische Dsl^Wdnnnstznrie lArökitcr -

so ?tS
' '

d>mqszinrsel . !
Die Kurse in der Südendschule finden nicht (

.tieiter statt . Den Teilnehmern wird empfohlen .
*

sich bei den am 8. November dS . Is beainnenden
akademische» VolkSunterrichtsfiir ^en -n melden .

Karlsruhe , den 80 . Oktober l !d?0 . 2961 ,Der Ttabtrat . |
Ein Teil de » LeickenieldS V des Hanptfried - l

Hess. mit welchem in der Zeit tum 28 . Sertem - :
ber 1899 bis zum 80. September 1900 die Lei - !
chen erwachsener Personen beigeletzi wurden '
kommt mit Wirkung vom I . Nctembcr ds . Js ^
zur Umprabnna . !

Alle ans dickem sselde bekindlicher' Grabdenk
maie . Einfassungen iistv. find sokort durch die ;
Qfipfntiimer z» beseiligen . widistgeii ' alls diese j
Äibcii diesseits anneordnei werden wird Mer
die Perkchonuna eines Grabes auf die Dauer
einer weiteren UmgiabiinaSsrist erlangen will
wolle die? bi ? zum 16 . November d ? ?lk ani
dem BestattunaSarnt NaibnuS , 2. Steck . Zim¬
mer Nr d6 . Eingang Zä ^ rin " eistrak -e , aumel
den . woselbst ihm die Bedingungen , unter wel¬
chen die Perschonuiig gestatte ! wird , nntgetei k
werden . 2819

Karlsruhe , den >1 . C klaber 1920.
Das Bürgormeisteramt

Kaff nftüiifepa der S cnminncpcrel
Karten'' e-Stcht . .

Die Kafsenstunden sind von jetzt an . wie folgt
festgesetzt :

an Wochentagen von 8 bis 12 .30 und 2 .30
bis 4 Uhr .

an Samstagen von 8 bis 12 Uhr .
A mletzten Werktag jeden Monats bleibt die

Kaffe geschloffen. 2163
Karlsruhe , ben 30. Oktober 1920.

Finanzamt I .

Seit Fmdi dWMimW »elf.
Die Eltern oder deren Siellverireter , die Ar -

beitS - und Lehrherren find nach 8 >0 des Ge¬
setze» vom 19. Juli 1918 perpslichlet , die u » ter
ihrer Obhut oder in ihrem Dienst oder Brot
stehenden fotlbildiingSschuipflichiige » Knaben
unk Mädchen mündlich oder schlifilich beim
DolkSschuirektorai zur Teilnahme an dem fforl -
dildungSschiilunterricht anzumelden . ihnen die
zum Schulbesuch nötige freie Zeit z » gewähren ,
fie zum gewissenhaften und rege ' mästiaen Be -

!
uch anzuhalten » nd sie beim Verlassen des
IiisenihaliSorts unter Angabe des neuen Auf¬

enthaltsorts sofort abz » melden . Neu zngehende
KoNbildungsschiilpslichtige sind alsbald anzu .
melden . An . und Abmeldungen haben späte¬
stens am vrerten Tage nach dem Eintritt in das
Dienst , oder ArbeiisverhällniS beziehungsweise
dem Austritt ans demselben zu geschehen.

Zuwiderhandlungen von Eltern oder deren
Stellvertretern , sowie von Dienst » und Arbeit¬
gebern gegen die Gorschrislen de» 8 10 werden
mit Geld bis zu 20 M und im U »vermögeriS -
falle mit Halt bis zu drei Tagen bestraft .

Karlsruhe , den 1. November 1920.
S« BMI»»« » !« .

baumwart qer»c»t
von der Gemeinde Gaggenau für dauernde
Anstellung und gutem Lohn .

Bewerbungen , denen ein selbstgeschriebener
kurzer LebenSlauf und womöglich Zeugnisse

bciliegen mutz, find alsbald bei uns einzu¬
reichen . 2955

Gaggenau , den 29. Oktober 1920.
Der Gemeinderat :

_ Schneider .

Dnrch vorteilhaften Einkauf ist es uns gelungen

Herren ' Stoffe
zu Anzügen , Paletots , Ulster

1 Damenmäntel :

sowie gestreifte Hosenstoffe
« ehr preiswert ahzngeben ,

unter anderm ein Posten
Herrensto ^f, reine Wolle
— 711 Mk. 93 .— das Me er —
ln dunkelblau , schwarz und farbig .

Gslirüiier Stranss
Steinstraße 231 . Telephon 2628.

Badisches Landestheater .
Montag , den 1. November 1920 2969

Per Fvanqetimann
Musikalisches Schauspiel ln zwei Akten (der
zwe 'te Akt ln zwei Abteilungen ! nach einer
1>i den Erz9.hlu - "en ..Aus den Pap 'eren eines
Pol lze!komm !ssü,rs“ von l )r . Leopold Flor .Meißner mitgeteilten Begebenheit von Wil¬

helm Kienzl .
Anfang 7»7 Uhr. (,* 12 .— .) Ende nach ' /210 Uhr.

Volksbühne .
Dienstag , den 2. November . Anfang Vit Mir .
Erstes Sinfonie - Konzert

in der Festhalle . |
— Grüne Ausweise vorzeigen . —

Ankauf ! Lumpen,
Lllt ' bisen , Metalle , Papier .

Flaschen . Felle zum höchst . Tagespreis .
Handwerker und Händler Vorzugspreis .

Aöael , Nlichf . Welfsmann
Karlsruhe » Mühlvurg . Sedanstrahe 8.

Au- und Verkauf
von Möbel « , Kleider ,
Lchuh « zu reellen Preise ».

{ St J rt 4t « L»hringerstr . 53 a
aSW IvIJH ) Telephon 3488 .I

Spanien . Slrlker
und Äämme

werden in drei Tagen
r pariert . 5897

fnstifnt Klqa
Zirkel 25a . Elke Ritterstr .

G '
rskle^ e - li

werden knrtwährend zu den
allerhöchsten TnaeSPrelsen
angekanst. K . * Brr , finrl -
stratze 12, 2. Stock. 6171

3ch zatle
1. Kaninchen » n . s>asen -
-elle pro Stück 4 Mk .,
zerriss , wollene Socken
und Lumpen pro leg
1 « Mk., Ult - Me fing
5 Mk. , Kupfer n. Rot »
gast 11 Alk. . Blei n. Sinf
3 .5 » Mt . pro k , 6089

? . rrno ?
'
. K

‘-

StratzenbaHnbaltestelle .
sauthisMaiiitiftatu

Bauarbeiten !
Reparaturen aller Art -
wie Maorer > Zement **
Platten -, ZItnmep -, Ver -
pnts -. liaehdecker * and

Stetnhaner » Arbeiten
schnell und billig bei der

Ata
rein'pt und erheitert » Io Geräte
aus rorze lan , Emad e , Hole Metall ,Glas, Ste n, Marmor usw.

Bestes Scheuerpulver
für Haushalt , Geweihe und Industrie .
Vorzüglicher Herdputz .

Geherall erhältlich .
Henkel & Cie., Dflsseldorf

WH .n ’M nt „>!>' tat
HeiM ’l U . iek-Wa

neue , färbt in allen Farben u . nach
Muster für Behörden u . Kaufleute
Färberei D. Lasch , ^

FflialeA in allen Stadtteilen .

Gemeinnützigen
BauarbtUer - Genossenschaft

„SellisfhHfß “
e . G . m . b . H . Karlsruhe &&

WUhelmatrafie 47IL Telefon 2300 .

Kupfer, Rotguß, Messing , Zink ,
Blei , Zinn, Lager -MetaUe

kauft lausend 6172
I » EHimowitz , karlskratze 2U.

Platin i
Ult . <» old — Silber -
Brennstifte — Kähne

(«ebifse
kaust zu gewerblichen
stwecken . Höchste Preise .
W. Jnng , Knlierstr. 9.
I Treppe . Nur von 9,8
bis >/. I2. ‘ g bi» 9,8 Uhr.

Televbon 4104.

3 *gen
K&tarrhi

UlVH

Jelzlilieszi
alle kranken und verwundeten

Puppen
zn bringen .^Schluß der Reparaturen -Annahme am I .

3rs5eKarlsruher ? i>k,yeri -KHn1l,
H . Kaiserstrasso 223
zwischen Douglas - und Hirschstrasse

Grosses Lager in Pupnen aller Art
Perücken, Er«atztei ’en . Könf*n ,Garderobe
7WWMMW >» >an» pngW ,W«, n »«kW» a »>WW

^Die Wemeii niinige Befchef - jq >nqsstell,' llr ErwerbSbekchränkte und Erwerbslose in Kariaruhe , Iährlnaerftrafie 100 , Televbon 527"—597«lie-ert ab Lager iExerzierhalle ), oder frei gelleroienferil«, aelpalte »
Rnienerhot, . r>ch,
gespalten, Senfttz »,,in jeder chröhe »nd

In seder Menge ru Tagespreisen , siede Bestellung
unterstützt unser Bestreben, arbeitSbescheänkten und
arbeitslosen Personen Beschäktlgring ui ist,asten.

ISCtu uu £.u]jciBrennholz

Gastspiel
Peler l *rang

mit Gesellschaft
Heute

und folgende Tage
8 Uhr

der sensationelle
Wach -SchlagerDie

spanische
Fliege!

Schwank in 3 Akten .
Vorverkaut :

Sfldd. Zigarrcn 'ians
Ecke Herren - und

KaiserstraRe . *17

RI« Sold. Silier,
Wil>sr?S '7.l

höchsten 596l
Wilde , llhrm ., lkreuzste. 16

Manüdiinen
Gitarren

und »006

Lauteu
kaust fortwährend

WiinkrauÄ 's
An- u.Verflaiisrgeschdsi

US Kronenstr .

Fhorosan- HeiliusUtut
für Haut - 11 . Geschlechtskranke
Karlsruhe , Katsetstrasse p/,\ ? . St.
Sch inet %/ose Rehmtd/uno det Gonorrhoe
nach dem neuen Phornsan - Verfahren .
Heilung — ohne fierufs \ ft>rnng — in
kiirtedet 7.ett mhgHch , SvhhthihthanO -
htng , R/ufuntersiuhungen . Rthandlung

sämtlicher Haulerki anktingen .
Aerttlithe l^ itun - Dr . mert . v. Asien .

Getrennte Wartettmmer . m ‘
Sprechstunden : Werktags . 1hll — ' /,6 ,

Donnerstags keine Sprechstunde . ^
Ä Sonntags 10 - 1 IJhr . M

Duvlacher Äuzeigeu.
^ leblv 'rlianssoreffe für M rnd G M
für die Zeit vom 2 . November bis 8 . November .

Gemüse .
Kartoffeln . .
Bodenkoblraben
Blumenkohl . .
EiSmp'cn nnd Wlcnerrcltlche
End -VIenfalat
Feldsalat . . .
Filderkrant . . .

Weißkraut . . .

(Velde Rüben , rot
Karotten ohne Kraut
Kovfko ' lrabi
Kopfsalat .
KürblS . .
Lauch . . .
Mangold . .
Meerrettich .
Melonen . .
Bilge . . .
RndleSchen .
Rettlg . . .
Roienkobl .
Note Rüben , ohne Kraut
Noikrant . . .
Zesterle . . .
Schwarzwurzeln
Svmat . . .
Sauerkraut . .
Weihe Raden .
Winterkohl . .
Wiriing . . .
Zwiebeln . .

Bfd. 0.35 Mk.
P 'd. 0.15 Mt.
Nfd. 1.3 '—7 .00 Mk.

Bund oj2o Mk.
©fftd 0.2'i—".25 Mt

. P -d. 1 .60 M '.
. Pkd . " .22 Mk.
Zentner 22 — Mk.

. P -st. 0.22 Mk.
Zentner 22 — Mk.
. Pfd . 0.25 Mk.
. P 'd. 0.4» Mk.
. « id . 0.2"— 1.35 9Ä
. Stück 0.1

'»— .25 M
. Pid. 0. 15 Mt
. P 'd. 0.35 Mt
. P 'd. 0.2« Mt
. Pld. 2.00 Mt
. 3-fp. 0.20 Mk.
, «zfd. 0.8 .00 Mt
. Bund 0 . ,» Mt
. Stück 0.05—0.15
. Pi». ich» Mk .
. Pid. 0.2" Mk.
. Pkd. 0.45 Mk.
„ Pfb . 0.20—0.5" ®
. P ?d. 8.2.1 Mt ■

Pfd . 0.40 Mk.
Pfd .
Pid .
Psd.
Pfd .
Psd.

0.50 Mk.
0.10 Rt
0.25 Mt
0.3" Mt
0 .80 Mt

Altmetalle :

Ob
' l .

Aepfel nnd Birnen nach Güte Pfd . 0.30—1.20 Mk.
Edelobst nach Güte . . . . Psd . 1.20— 1.50 Mk.
Trauben . : P ». 3.»0 Mk.
Kastanie» . Pid. 1ä * * {•
Nüsse . Psd. 3.5J Mt

vorstehende Preise wurden lm Benehmen mit,der
Städt PreiSprüstingSkommission in Karlsruhe l«^
gesetzt Ihre Ueberschreituug wird gegebeuemalU «»
ubermähige Preissteigerung verjolgt .

Durlach , den 30. Oktober 1020.
Büraermristera mt. —

Lohlen-Ausgabe.
Sämtliche bei '

Josef Baumgärtner eingetra»

geucn Kunden von Nr . I —868 können
TienStag , den 2. November , von
1 Uhr ab 2 Ztr . Braunkohlenbriketts z » m Prr 'is
von l 6,70 M je Ztr . ab Lager Kelterstratze
halten .

Zufuhr vorS Haus 80 frei Keller 1,30 «*
je Ztr . mehr .

D u r l a ch , den 1. November 1929.
Ortskolilrnsleiie . ^

Loylen-Ausgave.
Sämtliche bei Abraham Sander Wwe.

tragenen Kunden von Nr . l bik 4 >6 wnv>*
am Dienstag , den 2. November , 3 Ztr . Brau
kohlenbriketts zum Preise von 16,79 Jt 1{
ab Lager Pfinzstrahe erhalten .
je Ztr . mehr .

Zufuhr vors Haus 89 H, frei Keffer
Durlach , den 1. November 1920.

^ Lrtskohlenstelle .

Wi ’
.
'
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